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Schlusspunkt
(gvdb) Die traurige Angelegenheit 
des Raoul Wüthrich hat ein Ende ge­
funden. Ein gutes Ende insofern, als 
der Elfjährige in die Schweiz zu sei­
nen Eltern und Geschwistern hat 
kommen können. Unbefriedigend 
bleibt und wird bleiben, dass nicht 
klar ist und wohl auch nie klar wird, 
weshalb eigentlich der Junge des 
«schweren Inzests» angeklagt war 
und was eigentlich passiert sein soll, 
als eine Nachbarin der Familie (da­
mals noch in den USA) so schwer­
wiegende und wüste Sachen durch 
die Büsche beobachtet haben will, 
die dann von der Justiz unter dem 
Begriff sexuelle Übergriffe zusam­
mengefasst wurden.
Die Empörung, welche das Vorge­
hen der amerikanischen Behörden 
ausgelöst hat, ist verständlich und 
war berechtigt (und für gewisse Me­
dien ein gefundenes Fressen, dem 
stets neues Futter nachgeschoben 
wurde): Ein Knabe wird mitten in 
der Nacht von scheint’s einem hal­
ben Dutzend Sheriffs und zwei 
Staatsanwälten «abgeholt» und ge­
fesselt (Handschellen zumindest) 
weggeführt; wegen unsittlichen Be­
tragens.
Dieses Betragen der Justiz hat auch 
in den Vereinigten Staaten selber 
Reaktionen ausgelöst, sofern die 
Öffentlichkeit überhaupt von den 
Vorfällen Kenntnis nahm oderauch 
nur bekam. Dass nicht zwischen ei­
nem Kind und Erwachsenen unter­
schieden wird, dass auf blosse Be­
hauptungen hin derart rabiat verfah­
ren wird, hat in Europa auch ausser­
halb der Schweiz Kopfschütteln aus­
gelöst und zu Protesten geführt. Und 
bei uns zu teils übereilten, teils un­
gerechtfertigten Urteilen über die 
«haarsträubende» amerikanische 
Justiz, über «Wildwestmethoden» 
und Eigenmächtigkeiten in der Neu­
en Welt, die in gewisser Beziehung 
noch in Machenschaften der Grün­
derzeit verharre. Kommt hinzu, dass 
hierzulande unterschwellig ein Un­
behagen nachhallt im Zusammen­
hang mit der Bereinigung von An-

Kerzenziehen für alli
Samstag und Sonntag, 27./28. Novem­
ber, vor dein Coop im Rütihof, veranstal­
tet von der Jungschar Waldmann vom 
Rütihof, findet das letzte Mal in diesem 
Jahrtausend das Kerzenziehen statt!
Ziehen wir doch noch eine Kerze, die 
uns ans 20. Jahrhundert erinnern wird. 
Es ist schon fast eine Tradition! Das 
Kerzenziehen für Gross und Klein. Da­
beisein ist alles! Kerzen ziehen, verzie­
ren, sich bei einer warmen Suppe oder 
einem Kaffee in unserer Cafeteria auf­
wärmen, feine Desserts geniessen, sich 
über die Quartier-Jungschi informie­
ren, Leute aus dem Quartier treffen, 
und, und, und.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
David Keller, Telefon 341 50 78
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Sprüchen von (amerikanischen oder 
amerikanisch orientierten) Juden 
für erlittenes Ungemach im und 
nach dem Zweiten Weltkrieg. In po­
litischen Kreisen der USA dürfte die 
Amerika nicht wohlgesinnte Welle 
vermerkt, wenn auch nicht überbe­
wertet werden.
Bemerkenswert ist die Solidarität, 
die sich hier mit der Familie Wüth­
rich manifestiert hat. Einmal aus 
verletztem Gerechtigkeitsempfin­
den, dann nicht zuletzt deshalb, weil 
Raoul nicht nur Amerikaner, son­
dern eben (auch) Schweizer ist, für 
den sich das EDA und Bundesrat 
Deiss persönlich verwendet haben; 
zum Teil dann medial aufgebauscht 
zu einer Art Kampf von David gegen 
Goliath.
Bei der ganzen Affaire gilt es nicht 
zu vergessen, was die Hauptsache, 
wer die Hauptperson ist: Der Kna­
be, der durch das rüde Vorgehen ei­
ner Staatsmacht wohl traumatisiert 
ist und Zeit braucht, alles zu verar­
beiten, nicht zuletzt die gegen ihn er­
hobenen Vorwürfe der amerikani­
schen Staatsanwaltschaft, die Klage 
erhob. Aus was für Gründen?
Dies muss im Dunkel bleiben, denn 
das Verfahren wurde weder aus 
Mangel an Beweisen, einer Un­
schuldsvermutung oder andern 
Gründen, die zu einer Rehabilitati­
on des Buben geführt hätten, einge­
stellt, sondern wegen Formfehler, 
wie ein Richter festgestellt hat, 
Formfehler, weil die Sache nicht in­
nert einer erforderlichen Frist zwi­
schenbehandelt worden sei. Ob sich 
der Knabe vergangen oder höch­
stens «getökterlet» hat, steht nicht 
mehr zur Diskussion.
Hauptsache ist, dass er sich wieder 
bei seiner Familie befindet, die sich 
(aus der Befürchtung heraus, selber 
auch noch ins Räderwerk der Justiz 
zu kommen) in die Schweiz abge­
setzt und Raoul in den USA zurück­
gelassen hatte. Der Bedauernswerte 
braucht jetzt Zuneigung und Ruhe. 
Auch vor den Medien.

Weihnachtsverkauf
Am Samstag, dem 27. November, führt 
der CVJM/F den traditionellen Weih­
nachtsverkauf durch. An unseren Stän­
den am Meierhofplatz, Schaffhauser­
platz, Röschibachplatz, bei der ZKB 
Höngg sowie im Zentrum Obereng- 
stringen bieten wir selbstgemachte 
Zopfteigtierli, Adventskränze, Weih- 
nachtsguetsli, usw. an. Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch an einem unserer 
Stände.
CVJM/F Züri 10

Älter werden 
im Strassenverkehr — 
aber sicher!
Tipps und Informationen vom Speziali­
sten der Stadtpolizei Zürich. Vortrag, 
Donnerstag, 25. November von 16.30 bis 
zirka 17.30 Uhr Seniorenresidenz «Im 
Brühl» Höngg, Saal «Bungert».
Die Teilnahme am Strassenverkehr be­
deutet für viele ältere Menschen grösse­
re Mobilität und somit mehr Lebens­
qualität. Nachlassendes Seh- und Hör­
vermögen sowie abnehmende Beweg-

Höngg aktuell
Das Salzkorn 
der Woche

Kaninchen- und 
Geflügelausstellung
Dreitägige Schau im Rütihof vom 19. 
bis 21. November: Freitag 16 bis 19 Uhr, 
Samstag 9 bis 19 Uhr (Festbetrieb bis 
24 Uhr mit Musik und Tombola), 
Sonntag 9 bis 16 Uhr.

Ortsmuseum
Höngger Künstlerinnen zeigen ihre 
Werke bis 28. November: Donnerstag 
und Freitag 16 bis 20 Uhr, Samstag und 
Sonntag 10 bis 17 Uhr.

Tag der offenen Tür
Samstag, 20. November, 9 bis 18 Uhr im 
SB-Solarium Sun-Fit, Limmattal­
strasse 229, mit interessanten Angebo­
ten.

Kinderhaus Quelle
Besichtigung und Möglichkeit zum 
Kennenlernen des Montessori-Tages­
kindergartens für 3- bis 7jährige am 
Samstag, 20. November, 14 bis 18 Uhr, 
Regensdorferstrasse 9.

Forum Höngg
Konzert des Orchestervereins Höngg 
zusammen mit der Mezzosopranistin 
Barbara Kandler am Sonntag, 21. No­
vember, 17 Uhr im reformierten Kirch­
gemeindehaus, Ackersteinstrasse 190.

Konzert
Festliches Konzert in der Vorweih­
nachtszeit im Alterswohnheim Ried­
hof, Riedhofweg 4, am Montag, 22. 
November, 18.30 Uhr, mit Werken von 
Mozart, Beethoven, Brahms u.a.

Besuchstag
Schulhaus Rütihof am Dienstag, 23. 
November, vorm ittags.

Dia-Schau
Bergell — faszinierendes Südtal Grau­
bündens, mit Ruedi Kaufmann. Mitt­
woch, 24. November, 16.30 Uhr im 
«Bungert» der Seniorenresidenz Im 
Brühl, Kappenbühlweg 11.

Vortrag
«Älter werden im Strassen verkehr — 
aber sicher!» Tipps und Informationen 
von der Stadtpolizei Zürich am Don­
nerstag, 25. November, 16.30 Uhr im 
«Bungert» der Seniorenresidenz Im 
Brühl'.

Was die ökumenische 
Bewegung bewegt
Diskussion über das Auseinanderdrif­
ten der Weltgemei nscha ft, mit Rain hard 
Traitler und Ruedi Wäffler, am Don­
nerstag, 25. November, 20 Uhr, im 
Haus Sonnegg (neben Sonnegg).

lichkeit erhöhen jedoch im Alter das 
Unfallrisiko. Ein kompetenter Mitar­
beiter der Abteilung für Verkehr der 
Stadtpolizei informiert Sie über mögli­
che Gefahren im Strassenverkehr und 
gibt Ratschläge, wie Sie sich sicher zu 
Fuss und mit öffentlichen Verkehrsmit­
teln fortbe wegen.
Eine Veranstaltung der Stadtpolizei Zü­
rich zum «Internationalen Jahr der älte­
ren Menschen» (Gratiseintritt; keine An­
meldung erforderlich ).

Aufgeschnappt: Neulich am (einhei­
mischen) Fernsehen, die ordinär sexi­
stischen Sprüche eines Jungmodera­
tors. Gedacht: Um den Nachwuchs 
muss einem wahrlich (nicht) bange 
sein. c. G. Salis

Apotheke
Höngg Beatrice Jaeggi-Geel

Limmattalstrasse 168 
8049 Zürich
Telefon 01/5417116

News
aus dein Jugend- und 
Quartiertreff Höngg 
Limmattalstrasse 214 
8049 Zürich
Telefon 341 70 00 • Fax 341 70 01

Kinderwerken
Mittwoch, 24. November von 14.30 bis 
16.30 Uhr. Sandbilder-Bilderrahmen: 
Farbiger Sand formt sich zu märchen­
haften Gebilden, welche kunstvoll ge­
rahmt werden. Anmeldung bis Montag­
abend, 22. Nov. unter Tel. 341 70 00
Sano Parcours — Höngg Vital
Der etwas andere Parcours — ein Weg­
weiser durch die Gesundheits-Land­
schaft. Durchlaufen sie mit uns acht Er­
lebnis-Abende zu Themen wie: Stress, 
Entspannung, Sport, Zeit, Kreativität, 
Ernährung, Gewicht und Gestalten von 
Kontakten. Jeweils am Dienstagabend: 
23./30. November, 7./14./21. Dezem­
ber, 4./11. Januar und 1. Februar. Zeit: 
20 bis 22 Uhr, Infos und Anmeldung: 
Peter Birchler Psychiater und Psycho­
therapeut Telefon 342 09 10.
Adventskranz binden
Gestalten sie ihren eigenen Advents­
kranz unter der fachkundigen Leitung 
von BarbaraTruffer, Floristin. Verschie­
dene Tannenäste, Grünzeug, Stroh ringe 
oder feuchte Unterlagen sind vorhan­
den. Spezieller Schmuck und Kerzen 
selber mitnehmen. Donnerstag, 25. No­
vember 19.30 bis 21.30 Uhr. Kosten: Fr. 
7.-. Material extra. Anmeldung bis 
Dienstagabend 23. November, 18 Uhr, 
unter Telefon 341 70 00.
Jugendtreff
Unsere Öffnungszeiten: Mittwoch, 14 
bis 18 Uhr, für 1. und 2. Oberstufe, 18 bis 
21 Uhr, bis zum 17. Geburtstag, Don­
nerstag, 17 bis 21 Uhr und Freitag, 18 bis 
23 Uhr, bis zum 20. Geburtstag. (Mitt­
woch ganzer lag rauchfrei).
Wünschen Sie' mehr Informationen 
über das Quartier, den Jugend- und 
Quartiertreff oder über die Quartier­
räume Rütihof? Unser Büro ist geöffnet: 
Montag bis Freitag 14 bis 18 Uhr.

Alles für's Büro
Schreibmaschinen • Kopierer 
Fax und Registraturgeräte 
IBM-PC • Drucker und Zubehör

Limmattalstrasse 151
8049 Zürich

Telefon 01 -342 1630 
Fax 01 '3416064

Was hat eine CD auf 
einem Fernseher zu suchen?
BeoCenter AV5 ist eben nicht 
nur ein Fernsehgerät. Sondern 
auch eine exzellente Musikanlage. 
Mit ein paar aussergewöhnlich 
klangstarken Lautsprechern, CD- 
Player, FM-Radio und einem 
gewaltig einfahrenden Center-Bass. 

BeoCenter AV5 lässt das Beste aus 
der Welt des Entertainments zu 
einer einzigen, schlanken Skulptur 
zusammenfliessen.

tvReding
S342333O
Limmattalstrasse 124 
8049Zürich-Höngg

Weihnachtsverkauf
Pfarreizentrum Heilig Geist, Limmat­
talstrasse 146, Höngg, Samstag, 27. No­
vember, 14 bis 20 Uhr.
Wie immer, am ersten Adventswochen­
ende, lädt die Frauengruppe auch die­
ses Jahr wiederzumWeihnachtsverkauf 
mit gemütlichem Wirtschaftsbetrieb 
ein. An unseren Verkaufsständen er­
warten Sie: kunstvolle Adventsdekora­
tionen, Kränze und Gestecke — feinstes 
Weihnachtsgebäck — modische Strick­
sachen und Näharbeiten für Gross und 
Klein — wunderschöne Karten für 
Weihnachtsgrüsse und viele andere Ge­
legenheiten — lustige Kasperlifiguren 
und vieles mehr...
Bereits ab 13.30 Uhr werden in der Kaf- 
feestube Gerstensuppe, Würstli, Sand­
wich und feine Kuchen serviert, ab 16 
Uhr Raclette! Mit dem Erlös unterstüt­
zen wir unsere langjährigen Pfarreipro­
jekte in Kolumbien und Lesotho sowie 
die Missionsarbeit in Madagaskar. Wir 
freuen uns auf ihren Besuch und ihre 
Unterstützung.
Frauengruppe Heilig Geist

Service • Reparaturen • Verkauf

Montag bis Freitag
10.00 bis 12.00 und 13.00 bis 17.30 Uhr



Faszination Opal
(le) Erneut hat das Restaurant Neue Waid mehr zu bieten als die ohnehin 
bekannten kulinarischen Angebote, optimal abgestimmt mit einer edlen 
Weinpalette, schimmernd wie die Farben eines Opals. Samstag und Sonn­
tag, 20./21. November, wird die Hönggerin Annette Debler in den Räumen 
der Waidstube die schillernde Welt der Opale präsentieren. Ob auch der 
weltgrösste Edelopal ausgestellt wird, konnte nicht mit Sicherheit bestätigt 
werden. So oderso können unsere Leserinnen und Leser in eine Welt eintau­
chen, die faszinieren wird... und sollte die Begierde mit den Möglichkeiten 
allzu stark divergieren, na, dann müssten traumatische Momente einkalku­
liert werden.

Zurück in die harte Realität
der Bergmänner in Australien, die unter 
enormen Strapazen, Hitze, Entbehrun­
gen, Enttäuschungen oft ein Leben lang 
dem grossen Fund nachrennen. Nach 
resignierter Aufgabe einer Mine ist der 
Frust total, wenn der Nachfolger kurz 
darauf unverhofft auf einen ertragrei­
chen Steinbrocken stösst. Wenn heute 
auch modernste Mittel: Luftaufnah­
men, Satellitenbilder, Testbohrungen 
eingesetzt werden, lässt sich der Erfolg 
nicht erzwingen. Nach wie vor hat ledig­
lich ein Prozent der gebrochenen Steine 
Edelsteinqualität.
In der Antike werden Ostafrika und die 
Türkei als Lieferanten vermutet. Später 
folgten Ungarn, Zentral- und Südame­
rika bis ab Mitte des 19. Jahrhunderts in 
Australien das «Opalfieber» ausbrach. 
Seither ist der fünfte Kontinent mit ei­
nem Anteil von rund 90% weltweit 
Hauptlieferant. Aus Brasilien kommt 
ein kleiner Teil auf den Weltmarkt. In 
Mexiko findet man den Feueropal oder 
orange bis dunkelrot opalisierende Stei­
ne. Der Opal hat viele Namen: Milcho­
pal, Edelopal, Opalmuschel, Bouldero- 
pal, schwarzer Opal, Girasol und der 
schon erwähnte Feueropal. Die Farben: 
durchsichtig farblos, weiss, blau und 
schwarz. Hinzu kommen die für die 
Opale so typischen, opalisierenden Far­
ben des Regenbogens. All die Sorten,

die Farbpalette lassen sich schwer be­
schreiben. Deshalb am kommenden 
Wochenende die Ausstellung in der 
«Neuen Waid» nicht verpassen — nur 
zwei Tage!
Der Opal ist ein wasserhaltiges Silizi­
umdioxid mit der Härte von 5,5 bis 6,5. 
Er entstand vor Millionen von Jahren 
als Folge von mineralreichen Silizium­
ablagerungen in vulkanischen Gestei­
nen. Der Opal erhält seine Farben durch 
mikroskopisch kleine Wasserkügel­
chen, welche im Stein gespeichert sind. 
Durch Lichtbrechung an der Oberflä­
che wird das typische Opalisieren in 

. sämtlichen Regenbogenfarben hervor­
gerufen. Die Legende hält fest, dass der 
Opal von den Göttern nach der Erschaf­
fung der Edelsteine von allen Steinen ei­
nen Teil abbekommen habe — so das ro­
te Feuer des Rubins, das Purpurlicht des 
Amethysten, das prächtige Grün des 
Smaragds und das Blau des Saphirs. 
Opale gelten seit jeher als Stein für un­
verfälschte Liebe und Balsam für die 
Seele. Wen wundert es, dass sie im 
Sternzeichen der Fische (20. Februar 
bis 20. März) eingeordnet sind.

Neugestaltung 
der Oberstufe
Es ist gänzlich unbestritten: Die Ober­
stufe muss neu gestaltet werden. In den 
letzten zwei Jahren fanden deshalb im 
ganzen Kanton zu diesem Thema inten­
sive Diskussionen statt, auch in der Stadt 
Zürich. In den sieben Kreisschulpflegen 
setzten sich die vom Volk gewählten Be­
hördevertreter zusammen und suchten 
gemeinsam mit Lehrkräften nach der ge­
eigneten Schulform.
Das Resultat kennen wir in der
Lösung «6 plus 1»:
In fünf Schulkreisen stimmten die Ple­
narversammlungen der Kreisschulpfle­
gen für die Dreiteilige Sekundarschule. 
Im Schulkreis Zürichberg beschloss das 
Plenum, den Entscheid den einzelnen 
Oberstufenschulhäusern zu überlassen 
— diese wählten ebenfalls die Dreiteili­
ge Sekundarschule. Die Privatschulen 
sprachen sich für die Dreiteilige Se­
kundarschule aus. Allein im Schulkreis 
Limmattal entschied man sich der be­
sonderen Verhältnisse wegen zu Recht 
für die Gegliederte Sekundarschule.

Schwarze Opale sind sehr energiegela­
dene Steine, haben sehr starke Schwin­
gungen mit hoher Frequenz. Sie durch­
fluten daher in kürzester Zeit Körper, 
Geist und Seele und werden aufgrund 
dieser Kraft oft zur Stabilisierung der 
Aura verwendet. Manche Opale kön­
nen gleichzeitig auf mehrere Chakras 
wirken — harmonisierend und ausglei­
chend. Der Opal ist der Edelstein, der 
am besten zeigt, dass sich der Stein vor 
seinem Besitzer, seiner Besitzerin, ver­
bergen kann. Wenn der Stein zu einem 
Menschen zu einem bestimmten Zeit­
punkt nicht passt, wird dieser ihn nicht 
finden. Das dürfte für den Bergmann 
wie die Schmuckträger gelten. Wenn der 
rechte Zeitpunkt gekommen ist, taucht 
der Opal (wieder) auf. Das ist eines der 
Geheimnisse dieses Juwels. Der Opal 
sollte nicht zusammen mit anderen Stei­
nen getragen werden.
Noble line
Das Atelier Wolfgang Pokorny, Donau­
eschingen, Deutschland, zeigt im Re­
staurant Neue Waid nicht nur eine brei­
te Palette Opale, sondern eine faszinie­
rende Opal-Schmuck-Kollektion. Der 
Lebenspartner von Annette Debler ist 
ein ausgewiesener Spezialist im Bereich 
Opalsteine. Er kauft australische Roh­
steine direkt aus den Minen. Das Auf­
brechen, Splitten, Sägen erfordert ein 
hohes Mass an Feingefühl. Wenn der 
Rohling danach einen schönen, grossen 
Stein offenbart, hat der Meister Glück 
gehabt. Die weitere Verarbeitung: Tren­
nen, Schleifen, Polieren verlangt noch­
mals das Können des Spezialisten. Die 
fertig bearbeiteten Opale werden unter 

dem Mikroskop kontrolliert und foto­
grafisch dokumentiert — die Stein­
sammlungentsprechend der Qualifizie­
rung erweitert. Neben Schmuck werden 
auch Uhren angeboten. Wer einmal das 
super-moderne Design entdeckt hat, 
kann sich nur schwer davon trennen — 
wer gar einen Blick in die Tiefe des wun­
derschön meerblau funkelnden Opal­
zifferblattes wagte, wird vergessen, dass 
er die Zeit ablesen wollte.
Nicht vergessen sollten unsere Leserin­
nen und Leser, dass die einmalige Opal- 
Show nur am kommenden Samstag, 
Sonntag in Höngg zu bewundern ist. 
Öffnungszeiten: am Samstag von 11 bis 
23 Uhr und am Sonntag von 10 bis 22 
Uhr. Restaurant Neue Waid, Waidbad­
strasse 45, Zürich-Höngg, Telefonnum­
mer 271 64 60.

Der Meinungsbildungsprozess war ab­
geschlossen, die Wahl getroffen. Die 
von allen sieben Schulpräsidentinnen 
und -Präsidenten befürwortete Wei­
sung, die der Stadtrat daraufhin vorleg­
te, wurde vom Gemeinderat angenom­
men.
Und was geschah?
Die SP ergriff flugs das Behördenrefe­
rendum. Anscheinend goutierte sie die 
demokratisch erarbeitete Lösung nicht! 
Das ist zwar erlaubt, erstaunt aber doch. 
Immerhin war und ist die SP in allen 
Kreisschulpflegen nach Wahlproporz 
vertreten. Bedenkt man, dass sich z. B. 
der Schulkreis Letzi einstimmig (inklu­
sive allen SP-Schulpflegemitgliedern) 
für die Dreiteilige Sekundarschule ent­
schieden hatte, ist es mehr als erstaun­
lich, dass Mitglieder dergleichen Partei 
anschliessend eine teure Volksabstim­
mung verlangen.
Sollte die Neugestaltung der Oberstufe 
am 28. November abgelehnt werden, 
stünde die Stadt so ziemlich im Regen.

Man würde das bisherige Oberstufensy­
stem weiterführen — und nicht die von 
der SP propagierte Gegliederte Sekundar­
schule. Unmittelbare Folge davon wäre 
z. B., dass sich hunderte von Sechstkläs- 
slern sofort wieder auf die nächste Sek- 
Prüfung einzustellen hätten! *
Hanna Lienhard, Zürich
Sch ulpräsiden t in Zürich berg

Höngg — vital
Unter diesem Motto fanden sich dieses 
Jahr Höngger Vereine und Institutio­
nen, sowie Ärztinnen und Apothekerin­
nen zusammen, um sich aktiver im quar­
tierbezogenen Gesundheitsbereich zu 
engagieren. Das Ziel ist eine kontinuier­
liche Inititiative zur Entwicklung, För­
derung und Lancierung von Gesund­
heitsprojekten. Dazu möchte der Sano- 
Parcours einen ersten Beitrag leisten.
SanoParcours—ein erlebniszentrierter 
Orientierungslauf
Über den Zeitraum von acht Abenden 
hinweg, wird ein Bogen mit wichtigen 
Gesundheitsthemen gespannt. An je­
dem Abend wird ein spezielles Gesund­
heits-Thema vorgestellt und werden 
praktisch anwendbare Elemente dazu 
gelernt. Insgesamt soll die Fähigkeit er­
worben werden, Gesundheitsverhalten 
zu erkennen und Gesundheitsbedürf­
nisse besser durchzusetzen. Dazu erfor­
derlich sind Neugier und der Wunsch, 
jetzt etwas für sich tun zu wollen !
Die einzelnen Abende beinhalten 
folgende Themen:
«Wo bitte geht's zur Gesundheit?» 
Einführung in den SanoParcours mit 
Standortbestimmung und Perspekti­
venentwicklung.

Der Frauenthor Höngg 
hat viele Gesichter...
Susanne
Eggimann (52) 
Dirigentin 
Präsidentin 
Zürcher Kantonal- 
Gesangsverein 
ZKGV
Singen ist eine at­
traktive Freizeit­
beschäftigung für
Jung und Alt. Singen heisst: musizieren 
unter Einsatz der eigenen physischen 
und mentalen Fähigkeiten, vergleichbar 
mit einer Ausdauersportart. Doch auch 
die gesellschaftliche Seite zählt, denn 
die Gemeinschaft in unseren Chören 
gibt Stärke und Zuversicht. Singen hat 
Zukunft!
Chumm doch au, singe im Chor 
macht Spass!
Mittwoch, Ref. Kirchgemeindehaus, 
20 Uhr, Nicole Huber, Telefon Privat 
822 23 73, Tel. Geschäft 877 42 10

«Ww tut mir gut, wenn's mir schlecht 
geht?»
Aus welchen Quellen kann ich schöp­
fen, um zu tanken und burn-out-Symp- 
tomen oder Erschöpfung vorzubeugen?
«Und plötzlich habe ich Zeit!»
Wie kann ich in der heutigen Hektik mit 
all ihren Anforderungen meinen eige­
nen Lebens- und Körper-Rhythmus 
finden und bewahren?

«Werfällt schon locker vom Hocker?» 
Spannende Erfahrungen mit der Ent­
spannung machen. Entspannteren Um­
gang mit Belastung und Stress finden 
und diese Erfahrungen im Alltag einset­
zen.
«Mein Gewicht macht mir Angst!» 
Kalorien und Gefühle — Leibliches 
Wohl und geistige Nahrung. Emotiona­
len und leiblichen Hunger in besseren 
Einklang bringen.
«Und ich beweg mich doch!»
Bewegung ist Leben — Leben ist Bewe­
gung! Erleben und üben, welche Art von 
Bewegung mir liegt.
Körper- und andere Sprachen
Uns in Bild, Mimik, Gestik, mit dem 
ganzen Körper und der gesprochenen 
Sprache verständlich machen, Kontakt 
schaffen.
Vom Eindruck zum Ausdruck. Spieleri­
sche Fantasie eröffnet neue Horizonte, 
weckt Kreativität und fördert schöpferi­
sches Potential um konkrete Vorhaben 
vorzubereiten und zu realisieren.
Da der SanoParcours eine inhaltliche 
Einheit bildet, kann nur der ganze Kurs 
besucht werden. Zeit: Jeweilen Diens­
tagabend von 20 bis 22 Uhr. Kursdaten: 
23./30.November, 7./14./21. Dezem­
ber, 4./11 Januar und 1. Februar 2000. 
Ort: Jugend- und QuartierTreff, Höngg, 
Limmattalstrasse 214. Kurskosten: Fr. 
190.- für alle Abende, spätestens bis 
Kursbeginn zu bezahlen.
Weitere Infos und Anmeldung bei: Dr. 
med. Peter Birchler, Psychiatrie/Psy- 
chotherapie FMH, Limmattalstrasse 
275, 8049 Zürich, Telefon 342 09 10 
oder Marianne Müller, Integrative Be­
wegungstherapeutin FPI, Psychothera­
peutin SPV, Feldeggstrasse 85, 8048 
Zürich, Telefon 382 26 94.

«s'goldig Harz»
Am Mittwoch, dem 24. November ist die 
«Chaschperli-Büüni Gugelfuer»zu Gast 
im Gemeinschaftszentrum Wipkingen. 
Die Vorstellung ist für Kinder ab vier 
Jahren und Begleitpersonen, 15 Uhr im 
Saal des Gemeinschaftszentrums Wip­
kingen.
Der gute Zwerg Barteli hat ein grosses 
Herz und einen grünen Daumen. Kaum 
giesst er die Erde, entspriessen ihr Ge­
müse und üppige Blumen. Diese Idylle 
stört die böse Hexe Katastrophia. Ge­
nau in Bartelis Garten muss sie ihr Teu­
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__
__

__
__

__
_

felskraut setzen, welches als letzte Zuga­
be ihre Suppe vollenden soll. Barteli er­
kennt es, reisst es aus und fordert damit 
den Zorn der Hexe heraus. Sie lässt ihn 
zum Gartenzwerg versteinern. Derart 
materialisiert, wird sein goldenes Herz 
sichtbar. Die Hexe findet daran gefallen 
und nimmt es kurzerhand mit.
Die Reservation im GZ-Sekretariat un­
ter Telefon 271 98 00 ist empfehlens­
wert! Die Theaterkasse im Kafi Tinten­
fisch ist ab 14 Uhr geöffnet. Reservierte 
Billette müssen bis 14.45 Uhr abgeholt 
werden. Eintritt für Kinder Fr. 7-, für 
Erwachsene Fr. 9.-.

www.pape-kochschule.ch

Wieviele Tage 
hat der Advent?
«Für Familien und Hausfrauen immer zu­
wenig». — «Auf dem Adventskalender je­
des Jahr 24 Türchen». — «Zwischen 22 I 
und 28 Tagen — abhängig vom Wochen- J 
tag, auf den der 24. Dezember fällt».
Liebe Höngger Familien
Sie und Ihre Kinder sind herzlich einge­
laden, mit uns am Samstagnachmittag 
Adventskalender zu bauen und am 
Sonntagmorgen den Familiengottes­
dienst zum 1. Advent zu feiern. So kön­
nen Sie und Ihre Familie die Weih­
nachtszeit einmal ganz anders begin­
nen!
Wann/Wo: Samstag, 27. November, 14 
bis zirka 17 Uhr im Sonnegg, Bauher­
renstrasse 53, und Sonntag, 28. Novem­
ber, 9.30 Uhr in der Kirche. Wer/Was: I 
Kinder bemalen und gestalten lebens- 1 
grosse Adventsfiguren für einen Kalen­
der in der Kirche und... Geheim: Eltern 
bauen in der gleichen Zeit einen Ad- j 
ventskalender für ihre Familie. Der Ka­
lender hat die Form eines Turms (Röh­
re) mit Fächern (Durchmesser = 10 cm; 
Höhe = etwa 3,5 cm) für jeden Tag. Aus­
serdem gibt’s eine Geschichte, Lieder 
und Zvieri.
Anmeldung bis Montag, 22. November, 
bei H.-M. Wagner, Ackersteinstrasse 
190, 8049 Zürich, Fax 340 13 65, E- j 
mail: hm.wagner@freesurf.ch

http://www.pape-kochschule.ch
mailto:hm.wagner@freesurf.ch


Musikalisch um die Welt 
mit dem Akkordeon Orchester

Die musikalische Weltreise des Akkor­
deon Orchesters Höngg begann ober­
halb des Rebbergs Chilesteig, nämlich in 
der gemütlich beleuchteten und blu­
mengeschmückten Kirche.
Irische Wehmut
Nach einem Choral der Aktiven I und II 
entführte das wehmütige Volkslied 
Amazing Grace die Zuhörerschaft nach 
Irland. Und weitergings — ebenfalls mu­
sikalisch — von der Wolga bis zum Ural. 
Nach der von Alfons Hölzschuh kom­
ponierten und von Curt Herold bear­
beiteten Ouvertüre Grossstadtleben 
folgten musikalische Fantasien aus 
Russland von Jörg Dräger.
Im mittleren Konzertteil bezauberten 
die Klänge der Gitarren-Gruppe mit der 
Serenade op 96 Nr. 1 in A-Dur für zwei 
Gitarrren, in den Sätzen: Largo — Alle­
gro — Larghetto, das zahlreich erschie­
nene Konzertpublikum.
My fair Lady
Mit der Strasse, in der Du lebst, aus dem 
bekannten Musical My fair Lady be­
stritten die Aktiven II des Akkordeon­
orchesters Höngg den Auftakt zum drit­
ten Teil. Vor dem Hippie-Swing ertön­

ten die konzertanten Klänge von Te 
Quiero Mueho — Paso Doble und abge­
rundet wurde das Kirchenkonzert 
schlussendlich mit einem farbigen bra­
silianischen Potpurri.
Der begeisterte Schlussapplaus holte 
Anwesende und Musikanten in die 
Wirklichkeit, nach Höngg, zurück. Die

musikalische Weltreise des Akkordeon 
Orchesters Höngg unter der Leitung 
von Heidy Bayer, hat bestimmt mancher 
Hönggerin, manchem Höngger und de­
ren Gästen den Sonntagabend verschö­
nert.
Text und Fotos: Beatrice Christen

Lesung in Wipkingen
Sonntag, 21. November, 11 Uhr, in der 
Buchhandlung am Rand, Röschibach­
strasse 73, 8037 Zürich. Matinee mit 
Apero für Kinder, Familien und Er­
wachsene. Hanna Johansen-Muschg 
liest in Schriftsprache aus «Vom Hühn­
chen, das goldene Eier legen wollte» 
und «Dinosaurier gibt es nicht». Alle 
Kinder sind eingeladen, ihr eigenes Kis­
sen oder Teppichlein mitzunehmen.
Der Quartierverein Wipkingen freut sich 
auf ihren Besuch.

Ja zur Erbschafts- und Schenkungssteuer
Am 28. November stimmen wir im Kan­
ton Zürich über zwei Vorlagen zur Erb- 
schafts- und Schenkungssteuer ab. Es 
geht um die Volksinitiative «Für die Ab­
schaffung der Erbschafts- und Schen­
kungssteuer» sowie um den Gegenvor­
schlag des Kantonsrates zur «Änderung 
des Gesetzes über die Erbschafts- und 
Schenkungssteuer».

Zahlreiche Kantone haben in den 
letzten Jahren ihre Erbschafts- und 
Schenkungssteuergesetze revidiert 
oder aufgehoben.
Schwyz kennt keine Erbschaftssteuern. 
Luzern, Uri, Obwalden, Nidwalden, 
Zug, Freiburg, Solothurn, Schaffhau­
sen, Appenzell AR, St. Gallen, Wallis 
und Neuenburg verzichten auf die Be­
steuerung von Erbanfällen bei Nach­
kommen. Im Aargau wird dies ab 2001 
der Fall sein und im Kanton Glarus wird 
eine entsprechende Steuerbefreiung 
diskutiert.

Ihr 
Vorhang- 
Fachmann
Urs Blattner
Eidg. dipl. Innendekorateur
Im Sydefädeli 6 
8037 Zürich-Wipkingen 
Telefon 271 83 27

Die Erbschaftssteuer ist ungerecht, 
denn sie besteuert Güter, die als Ein­
kommen, als Vermögen und als Ein­
kommen aus Vermögen bereits dreifach 
besteuert worden sind. Sie trifft Ehe­
partner und Nachkommen, die über we­
nig flüssige Mittel verfügen, besonders 
hart. Sie kann Erben mit wenig Bargeld 
zum Verkauf des elterlichen Eigen­
heims oder zur Aufgabe des Familien­
betriebes nöligen. Sie bedroht Arbeits­
plätze, wenn Erben von Familienbetrie­
ben das Geld für die Erbschaftssteuer 
zur Erhaltung des Betriebes nicht auf­
bringen können. Sie nimmt den Hinter­
bliebenen des Erblassers zwei bis sechs 
Prozent von dem weg, was schon als 
Einkommen und als Vermögen besteu­
ert worden ist. Sie nimmt diese Steuer, 
ohne für die Betroffenen etwas zusätzli­
ches zu leisten. Sie bestraft Familien, de­
ren Eltern sparsam waren, mit einer 
nicht gerechtfertigten Abschöpfung. Sie 
vertreibt Steuerpflichtige aus dem Kan­
ton Zürich in Kantoneohne'Erbschafts- 
und Schenkungssteuer. Das Nachsehen 
haben die Steuerpflichtigen, die im 
Kanton Zürich bleiben müssen. Sie 
mindert bei jedem Erbgang das Privat­
eigentum und erhöht die Staatsquote, 
was volkswirtschaftlich schadet und die 
Eigenverantwortung untergräbt. Wenn 
Erblasser und Erben aus'dem Kanton 
weggezogen sind, fehlt es bei uns auch 
an deren Einkommens- und Vermö­
genssteuern. Durch den Wegzug von ho­
hen Einkommen und grosser Vermögen 
entgehen dem Kanton wiederkehrend 
enorm viel höhere Steuereinkünfte aus 
Einkommen und Vermögen von künfti­
gen Erblassern und ihren Erben, als die 
heutige Abschöpfung der Erbschafts- 
und Schenkungssteuer einbringt. Die 
Beibehaltung der Erbschafts- und 
Schenkungssteuer an Nachkommen 
wäre ein erheblicher Standortnachteil 
für den Kanton.
Ich bitte alle Stimmberechtigten ein Ja 
für den Gegenvorschlag zur Änderung 
der Erbschafts- und Schenkungssteuer 
sowie für die Volksinitiative in die Urne 
zu legen. Wählen sie dann ihre bevor­
zugte Variante.

Paul Zweifel, Kantonsrat SVP

Die faszinierende Überwirklichkeit in den Werken 
der Judith Rothchild

Zur Ausstellung in der Galerie Zentrum: Bereits zum sechsten Mal (seit 
1984) ist die qualitativ wohl weltweit einzigartige Pastellmalerin Judith 
Rothchild in der Galerie Zentrum zu Gast, diesmal auch mit Mezzotinto- 
Werken, in denen sie ihre weibliche Sensibilität, ihr phänomenal «absolu­
tes» Auge für Licht-Schattenfinessen und ihre unnachahmliche technische 
Perfektion noch zu steigern vermochte.

Architekt Marcel Knörr unterhält sich, anlässlich der Vernissage in der Galerie 
Zentrum Höngg, mit der Künstlerin Judith Rothchild aus Südfrankreich.

Mit Superlativen soll 
man vorsichtig umge­
hen, ich weiss. Denn 
wie rasch wird man in 
unserer kurzlebigen 
Zeit Lügen gestraft. Es 
fällt mir auch nicht 
leicht, erneut über ei­
ne Künstlerpersön­
lichkeit und ihre Wer­
ke zu schreiben, die 
ich seit so vielen Jah­
ren persönlich sehr 
gut kenne, der ich 
freundschaftlich ver­
bunden bin und deren 
Schaffen ich, es sei un­
umwunden zugege­
ben, seit jeher bewun­
dere. Vielen Höngger 
Kunstinteressierten 
wird es ähnlich erge­
hen. Und trotzdem 
bin ich immer wieder 
überrascht, wie es Ju­
dith Rothchild ge­
lingt, in ihren Land- 
schaftsbildern, in den

Trois oignons d’Espagne

Stilleben mit alltäglichen, kleinen 
Dingen, Früchten, Blumen oder Gemü­
sen eine Wirklichkeit, nein Überwirk­
lichkeit einzufangen und so darzustel­
len, dass sie dem betrachtenden Auge 
unprätentiös Zugang verschafft zu ein­
maligen Seherlebnissen. Ich entdecke 
dabei dauernd neu, welche Kostbarkei­
ten die Welt uns bereit hält, wenn wir sie 
nur vermehrt wahrnehmen würden.
Überwirklichkeit meine ich übrigens 
nicht im Sinne des Surrealismus als Stil­
richtung; das «Über» verstehe ich als 
«Mehr» — ich habe in früheren Berich­
ten von einem «magischen» Realismus 
geschrieben; es ist eine inwendige Ge­
genwelt, die uns staunen macht:
Die Faszination einfacher Zwiebeln, ih­
rer vielschichtigen Schalen, die Licht- 
brechungauf der letzten,glänzenden In­
nenhaut; das geradezu zelebrierte Wel­
ken der Sonnenblume, die ihre Farben­
pracht eingebüsst hat und ihre Schön­
heit nur noch in der äusseren Form erin­
nert; die Welt kugel eines Kohlkopfs, ge­
ädert und durchfaltet wie ein Grosshirn; 
die stimmungsvollen Landschaften mit 
frühlinghaften oder herbstlichen Plata­
nen; die klarsichtigen Uferpartien um 
den Salagou (ein Stausee in der Wohn­
gegend der Künstlerin), der bescheide­
ne Blumentopf mit der «Impatience», 
die Eierschachteln als Bildmotiv, ein 
wundervoll lichtdurchstrahltes Wald­
stück bei Lauzieres (Südfrankreich) — 
all dieses Gegen- und Miteinander von 
zartesten, kühnsten und schwierigsten 
Farbschattierungen: ein Fest der Kunst 
und der selbstverständlichen Kunstfer­
tigkeit.
Sieht man genauer hin, entdeckt man, 
dass auch hier das Zauberwort, worin 
sich das grosse Geheimnis verbirgt, 
«Weglassen» heisst; das Gegenständli­
che zeigt sich an der Oberfläche; in der

Boites aux oeufs

Platanes — Jin mars
Lichtheit zeigt sich das Unbegreifliche 
des Lichtes, im abstrakten Farbmuster 
der Hauch des Rätselhaften. Dies har­
monisch verbinden zu einem Gesamt­
bild, das uns — auf Distanz — in aller 
Schärfe detaillierte Genauigkeit und — 
beim nahen Hinsehen — das Färb-/ 
Formerlebnis einer abstrakten Kompo­
sition gleichzeitig vermittelt, das erfor­
dert dieses «absolute» Auge, wie ich es 
eingangs erwähnte, das den Blick hinter 
die Dinge kennt, der Künstlerin viel­
leicht nicht immer bewusst, aber sie 
weiss es mit ihrem Künstlertum.
Judith Rothchild wurde 1950 in Bo- 
ston/USA geboren, absolvierte die 
klassische Kunstausbildung bis zum Ba­

chelor of Fine Arts, weilte an der Aka­
demie für Angewandte Kunst in Wien 
und ist seit 1973 als freischaffende 
Künstlerin tätig. Sie wohnt und arbeitet 
in Octon/Südfrankreich. An unzähli­
gen Ausstellungen in ganz Europa und 
in Amerika waren ihre Bilder zu sehen. 
Seit Jahren beherrscht sie neben der Pa­
stellmalerei auch das Siebdruckverfah­
ren und seit wenigen Jahren hat sie sich 
auch der «schwarzen» Kunst des Mez­
zotinto verschrieben. — Darüber und 
über die diesbezüglichen Werke in der 
Ausstellung will ich ihnen in einem Fol­
geartikel berichten. Geniessen sie diese 
Ausstellung — sie ist noch bis Weihnach­
ten zu sehen! Alois Steiner
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Swiss Life

Swiss Life Assurama
bietet Ihnen alle Versicherungs­
informationen, die Sie brauchen.

Ihr 
Vorsorge­
berater 
in Höngg 
berät 
Sie gerne:

Willy 
Kaiser

341 43 50

Textil-Grosshandelsfirma mit internationalen
x Marken sucht:

Verkaufs-Sachbearbeiterin
per 1. Dezember 1999

mit guten PC-Kenntnissen, Word/Excel usw. 
Französisch- und Italienischkenntnissen, 
Fahrausweis, KV oder Handelsschule, 
motiviert, kontaktfreudig, kommunikativ mit 
Verkaufstalent.

Wir bieten: 100% Arbeitszeit Januar-März, Juli-September 
50% Arbeitszeit April-Juni, Oktober-Dezember

Kleines Team, selbständige Tätigkeit, Kompetenz, 
. gute Anstellungsbedingungen, abwechslungsreich, 
Arbeitsort Glattbrugg.

Ihre Bewerbung mit Foto senden Sie an 
Chiffre Nr. 2257, Verlag «Höngger», Postfach, 
8049 Zürich

BAB^R ^sis 

COSME PCS
Cristina Bello
eidg. gepr. Kosmetikerin

Kosmetik-Institut

COSMEON
Limmattalstr. 204,Telefon 01/34127 28
Zürich-Höngg. Eingang Schärrergasse 2
OB Parkhaus Regensdorferstr./vis-ä-vis Migros

UND SCHLÜSSELSERVICE 
GRAVUREN UND STEMPEL 
DRUCKSACHEN

Referenten

Gesprächsleitung

Samstag, 20. November 1999, 9.00 Uhr
Es singt und spielt für Sie die Kapelle Noldi Schuler.

BBS*

hxvoxt

erklär^

Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen!
Norbert Wüthrich
SVP Kreispartei 9 - <1

Robert Müller
Gemeinderat SVP

Sichere 
Zukunft 
- in Freiheit

Einladung 
zum gratis Puure-Zmorge

Bürger tragen - 
Politiker antworten

Schweizerische 
Volkspartei der 
Stadt Zürich 
aus dem

Hans Kaufmann
Nationalrat SVP

Lorenz Habicher
Kantonsrat SVP

Kongresszentrum Spirgarten
Lindenplätz 5, 8048 Zürich 

(Tram Nr. 2 oder Bus Nr. 35, 78 und 80 bis Lindenplatz)

Luzi Rüegg
Gemeinderat/Präsident SVP 9

Jürg Leibundgut
Kantonsrat SVP

UrttexscWl-----11^00
SVP &

aast.«1“1*

SCHÖN, WENN DIE FÜSSE WIEDER 
UNTERNEHMUNGSLUSTIG SIND.

LA PEDICU RE
Maria Moser, Bäulistrasse 35, 8049 Zürich, Telefon 01 342 28 91

Telefon 01/342 32 62
Regensdorferstrasse 2 • 8049 Zürich

»^‘He-OPTIK
DAS FACHGESCHÄFT 
FÜR BRILLEN UND KONTAKtLINSEN 

BEI UNS IN HÖNGG

ftrlM w'eHe-
Nähe **’ „fcarf 

sofort 9estocer|<enne',!

Liegenschaftenmarkt

Heinrich Matthys 
Immobilien AG

Siedlung Winzerhalde - ausgezeichnet 
durch die Stadt Zürich - direkt beim 

Naherholungsgebiet an der Werdinsel 
Höngg. Suchen Sie eine attraktive 

Wohnung in Höngg, an exklusiver Lage, 
vereinbaren Sie mit Herrn Kümin 

einen Besichtigungstermin. 
Telefon 079/41104 80

Der «Sofort-Focus-Effekt®» für

• eine optimale Sicht im Nah- 
und Fernbereich

• eine angenehme Sehschärfe 
im gesamten Blickfeld und 
das sofort und ohne lästiges 
Augen- und Kopfbewegen

VARILUX
Warum länger auf eine 

optimale Sehschärfe verzichten?

Meierhofplatz (unter den Arkaden) 
Telefon 341 22 75

TV+Video 
Reparatur-Pikett- 
dienst mit Garantie.
Sofort, schnell und günstig.

01/43139 50
Bim Beck gits jetzt 

au Höngger Wy 
Gfüllt isch di Flasche 

mit Kirschstängeli 
Gosse isch si us Schoggolade 

Chaufe chamer si bi eus im Lade!

Bäckerei 
Konditorei

Meierhofplatz • Zürich-Höngg 
Telefon 341 07 51

Winzerstrasse 5,8049 Zürich
Telefon 01/34177 30

... ....... ", ===^ 
Zürich-Höngg, Rütihof
Wir verkaufen per sofort oder nach 
Vereinbarung eine moderne, ruhig und 
sonnig gelegene

472-Zimmer-Wohnung
im 2. OG mit grossem Balkon (11 m2), 
ganze Wohnung mit Parkett, heller 
Wohn-/Essraum mit Cheminee. Drei 
Schlafzimmer, moderne Küche mit 
Glaskeramik und GWA: Bad/WC sowie 
Dusche/WC mit Doppellavabo, Korridor 
mit Wandschränken, separates Reduit. 
Verkaufspreis Fr. 580 000.— 
inklusive 1 Garageneinstellplatz.

Zu vermieten per 1. Januar 2000
(n.V. auch früher möglich) äusserst grosszügige

21/2-Zimmer-Wohnung
in Zürich-Höngg, Rütihof, ruhig gelegen Nähe 
Waldrand, Busstation und Einkaufsmöglichkeit 
in nächster Nähe - alles nur 2 bis 3 Gehminuten 
entfernt. Die Wohnung selbst bietet Ihnen gros­
ser Wohnraum mit Cheminee und grossem 
Süd-Balkon, Wohn-/Ess-Küche mit GK/GS, 
grossem Kühlschrank und Tiefkühler sowie 
kleinem Balkon, grosser Schlafraum mit 
Zugang zum Süd-Balkon, dazu ein grosses Bad 
mit riesigem Fenster mit Doppellavabo und 
Schränken, WC, Dusche und einer tollen Bade­
wanne (ein Traum für Badefans), Entree mit 
grossem Einbauschrank, Abstellraum sowie ein 
grosses, trockenes Kellerabteil. Bodenbeläge 
sind Parkett, Spannteppich und Bodenfliesen 
sowie Grasteppich auf den Baikonen. Mietzins 
inkl.NK Fr. 1597.—/Monat. Einstellplatz in Tief­
garage mit Waschplatz Fr. 138.—/Monat.
Für weitere Auskünfte und Besichtigung 
Telefon abends 01/342 39 37 
oder tagsüber 01/77189 01.

Auskunft und Besichtigung:
A. Güntensperger AG, Zürich
Telefon 01/362 37 27

% ........ . ....................... -..............

Immobilien
Blick auf die Limmat und 

den Uetliberg

Zürich-Höngg

41/2-Zimmer-Maisonette- 
Eigentumswohnung

- neu erstellt
- moderner Innenausbau
- Wohnfläche ca. 130 m2

- 2 Balkone
- Garage in Einstellhalle 
- gute Erschliessung mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln

Höngg, Tobeleggweg 21, zu vermieten 
ab 1. Februar 2000 oder nach Vereinbarung 
in modernem 7-Familienhaus, angren­
zend an Grünzone, helle und sonnige 

41/2-Zimmer-Wohnung 
mit Lift, grossem Balkon, Wohnbereich 
Keramikbelag, Küche mit Glaskeramik/ 
Geschirrspüler, Bad/WC, Du/WC, 
Abstellraum, MZ Fr. 2230.- inkl. NK, 
Garage Fr. 140—, wenn gewünscht mit 
Bastelraum.
Telefon 01/34113 50

Verkaufspreis: Fr. 640/000.-

Rufen Sie uns an und verein­
baren Sie einen Besichtigungs­

termin! (keine Vermittler)

Inhaberin: Nicole Schlatter-Gut
Bahnhofstrasse 12, 8001 Zürich
Tel. 01/211 16 07 Fax 01/221 29 82

Zum Millennium 
in Ihrer neuen Wohnung 

Zu verkaufen in Zürich-Höngg 
neue und sehr moderne

Einfamilienhaus 
mit Büro
in Zürich-Höngg, Nähe Limmat.
672-Zimmer, wovon 1 Büro mit separatem 
WC und separatem Eingang. Einseitig 
angebaut. 2 Parkplätze, Blick ins Grüne, 
Blick auf die Limmat. VP Fr. 980 000.—.
Anfragen unter Telefon 056/622 85 00 
und 079/32042 24

472-Zimmer-Garten- 
Maisonette-Wohnung

gute Bauqualität, attraktiver Garten, 
zentrale Lage Nähe Meierhofplatz. 

VP Fr. 635 000.-.

WALDE & PARTNER

Zu vermieten per sofort oder später 
an der Imbisbühlstrasse 134

Einstellplatz für PW
in Tiefgarage, Fr. 130.— monatlich.
Telefon 310 27 27

THALWIL USTER ZOLLIKON ZÜRICH
ALTE LANDSTR. 135 8800 THALWIL
TEL. 01 396 60 60 FAX 01 396 60 96 yk
INTERNET http://www.y/alde.ch

Schnell-Umzüge 
Einlagerung, Reinigen, Entrümpeln, Entsorgen. 
Kaufe Möbel, Teppiche, alte Sachen. Seriös. 

10%AHV-Rabatt
Telefon 01/302 4713 oder 079/6802019

Zu kaufen gesucht
in Höngg ruhig gelegenes

Mehrfamilienhaus
Kaufpreis bis zirka 1,5 Mio. Franken 
Telefon 01/240 49 09 (Bürozeit, Hr. Lanz)

Räume
Hole

Wohnungen Keller usw.

Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 01/341 29 35
Natel 079/405 26 00, M. Kuster

http://www.y/alde.ch
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Aus dem Zürcher Gemeinderat *
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer Melodien der Zigeunerin Carmen

Zu Beginn der heu­
tigen Sitzung wur­
den wie erwartet 
mehrere Erklärun­
gen zur Schlies­
sung der Adtranz 
in Oerlikon und 
Pratteln abgege­
ben.
Werner Sieg als 
Fraktionschef der

SP verlas eine Fraktionserklärung und 
gab darin der Empörung der SP Aus­
druck, dass die Rollmaterialfertigung in 
Oerlikon und Pratteln trotz schwarzer 
Zahlen geschlossen werden sollen. Die 
schnodderige zynische Kürze, in der die 
Beschäftigten in Oerlikon von einem 
deutschen Manager abserviert worden 
seien, mache deutlich, wie unwichtig, ja 
lästig die Arbeiterschaft trotz Fachwis­
sen und ihrer beruflichen Kompetenz 
für diese Neoliberalen geworden sei. 
Der Stadtrat wird aufgefordert, die Be­
schäftigten in ihrem Kampf für die Er­
haltung der Arbeitsplätze bedingungs­
los zu unterstützen.
Monika Spring SP sprach im Namen des 
Gewerkschaftsbundes und verlas eine 
Erklärung, dass die Beschäftigten der 
Adtranz in Oerlikon den Schliessungs­
entscheid mit Wut, Empörung und Kon­
sternation aufgenommen hätten. Em­
pört seien die Beschäftigten vor allem 
über die Kaltschnäuzigkeit, miFwelcher 
die Konzernleitung der Belegschaft den 
Schliessungsentscheid mitgeteilt hätte. 
Konsterniert seien die Beschäftigten 
auch über die Haltung der Mitglieder 
des Regierungsrates und des Stadtrates, 
welche es im Gegensatz zur Basler Re­
gierung nicht nötig fanden, persönlich 
ihre Solidarität mit den Betroffenen 
auszudrücken, sondern es bei ein paar 
Floskeln des Bedauerns bewenden lies­
sen.
Stadtrat Thomas Wagner FDP antworte­
te auf eine Anfrage von Rolf Kuhn SP un­
ter anderem, dass der laufende Auftrag 
mit der Bestellung von neuen Cobra- 
Trams für Zürich ein grosses Druckmit­
tel darstelle, etwas bewegen zu können. 
Falsch sei es aber, diesen Auftrag zu 
stornieren, da man nachher keine Dis­
kussionsmöglichkeiten mehr habe.
Auch die Fraktion der Grünen/AL/ 
FraP gab mittels einer Erklärung ihrer

Wellness und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. dipL Kosmetikerin (Meisterprüfung)

• Kosmetik
• Permanent Make-up
• Nail Studio

Limmattalstrasse 340 • 8049 Zürich
Telefon 34146 00

Drittes Bach-Orgelkonzert
Aus Anlass von Bachs 250. Todestag 
findet in der reformierten Kirche Zü- 
rich-Oerlikon in diesem Winter ein 
Konzertzyklus statt. Der Organist Bru­
no Reich spielt die grossen Orgelwerke 
Bachs in acht Konzerten. Am kommen­
den Sonntag, 21. November, 17 Uhr, fin­
det das dritte Konzert statt.
Es bringt den zweiten Teil von Bachs so­
genannter «Orgelmesse». Das sind 
sechs höchst kunstvolle Kompositionen 

Frustration über die Schliessung der 
Adtranz Ausdruck. Es sei ein Armuts­
zeugnis für das Schweizer Unterneh­
mertum, wenn ein gesunder Industrie­
betrieb zuerst auf zwei Betriebe in der 
Schweiz gesundgeschrumpft und dann 
verkauft werde.
Offenbar brächten es die Sch weizer Un­
ternehmer nicht fertig, eine zukunfts­
trächtige Industrie in den eigenen Hän­
den zu behalten.
Das erste Sachgeschäft, die Redaktions­
lesung der neuen Geschäftsordnung des 
Gemeinderates, wurde ohne Diskussi­
on überwiesen. Diskussionen gab es bei 
den folgenden Geschäften.
Die SVP verlangte die Ablehnung einer 
Weisung, in der ein Beitrag von 70000 
Franken jährlich an den Verein Fabrik­
jazz in Zürich für die Jahre 2000 bis 
2002 verlangt wird.
Ebenfalls opponierte die SVP gegen ei­
nen Beitrag an den Verein zum Schutz 
misshandelter Frauen und deren Kin­
der von jährlich 100 000 Franken. Ohne 
die Verdienste des Frauenhauses 
schmälern zu wollen, verlangte die SVP 
die Halbierung dieses Betrages, da sich 
das Frauenhaus ein grosses finanzielles 
Polster angeschafft hätte und somit 
nicht mehr auf eine grosse städtische 
Unterstützung angewiesen sei. Beide 
Vorlagen wurden entgegen den Anträ­
gen der SVP mit grosser Mehrheit über­
wiesen.
Über eine Volksinitiative vom 3. Febru­
ar 1998 «220000 Franken Jahresgehalt 
sind genug» gab es eine lange Debatte. 
Mit der Volksinitiative soll erreicht wer­
den, dass die Löhne des Stadtrates redu­
ziert werden. Dafür votierte die SVP ge­
gen alle übrigen Parteien. Nach langer 
Diskussion wurde die Volksinitiative 
mit 86 zu 22 (SVP-)Stimmen abgelehnt. 
Eine Motion der Grünen/AL/FraP, die 
vom Stadtrat eine Vorlage verlangt, wel­
che die Entschädigung von nicht mehr 
gewählten oder nicht mehr kandidieren­
den Behördenmitgliedern, neu regelt, 
wurde entgegen dem Ablehnungsan­
trag des Stadtrates mit 56 zu 21 Stim­
men überwiesen.
Nach der Behandlung einiger weiterer 
Vorstösse des Polizeidepartementes 
wurde die Sitzung um 20.05 Uhr 
geschlossen.

• Manuelle
Cellulitenbehandlung

• Figurforming

• Lymphdrainage
• Solarium
• Sauerstoff-Bad

über jene deutschen Kirchenlieder, die 
Martin Luther den Bereichen Zehn Ge­
bote, Glauben, Gebet, Taufe, Busse und 
Abendmahl zugeordnet hat. Umrahmt 
werden sie durch das bedeutungsvolle 
Präludium mit Tripelfuge Es-Dur. Die­
ses Konzert dauert eine Stunde. Detail­
lierte Programme mit Erläuterungen 
liegen am Eingang auf.
Der Eintritt ist frei. Das nächste Konzert 
in diesem Zyklus ist am 5. Dezember.

Forum-Konzert: Sonntag, 21. Novem­
ber, mit der Mezzosopranistin Barbara 
Kandler. Das Forum Höngg eröffnet sei­
nen Herbstzyklus am nächsten Sonntag 
Abend, 17 Uhr, im reformierten Kirchge­
meindehaus Höngg. Unter der Leitung 
von Pascal Druey spielt der Orchester­
verein Höngg Glinka, Berlioz, Debussy 
und Bizet. Wie Orchesterchef Druey aus 
dem Programmheft plaudert, werden die 
Ohrwürmer heuer nicht zu kurz kom­
men!
Der Orchester­
verein freut sich 
auf seine diesjäh­
rige Solistin: Sie 
heisst Barbara 
Kandler, ist mit 
Musikpreisen 
hochdekoriert, 
jung, und dyna­
misch. Die Mez­
zosopranistin be­
stand 1997 das Konzertreifediplom mit 
Auszeichnung und singt sich seither in 
eine internationale Karriere als Opern- 
und Konzertsängerin hinein. Wie zu 
vernehmen ist, durfte sich Barbara 
Kandler wünschen, was sie gerne mit 
dem Orchesterverein singen würde. Ih­
re Wahl fiel auf die Arien der Carmen 
von Georges Bizet, ein Werk, das bei der 
Uraufführung zwar durchfiel, heute 
beim Publikum jedoch zu den beliebte­

Bazar 99
Sogar das Türli am UBS-Schalter war zu eng, um alle die gebündelten Noten 
und die vielen Rollen Münz zu fassen. Soo gross und schön ist der finanzielle 
Erfolg vom Bazar 99. Es sind 28 000 Franken zusammen gekommen. Dafür 
haben die Betreiberinnen und Betreiber des Bazars ganz herzlich zu danken. 
Der Aufmarsch von ihnen, liebe Leserinnen und Leser am Freitag/Samstag, 
5./6 November, war beeindruckend.

Grossartiges, erfreuliches Ergebnis, Fr. 28000.—, ergab der Bazar vom Wochenende 
vom 5./6. November im reformierten Kirchgemeindehaus.

Die Leute an den Ständen, in der Beiz 
oder draussen im Foyer hatten alle Hän­
de voll zu tun.
Unnötig zu sagen, dass hinter dem Su­
perangebot ganz viele fleissige Hände 
teilweise übers Jahr hindurch am Wer­
ken sind. Schön auch, dass immer wie­
der genug Leute für Kurzeinsätze, zum 
Beispiel für die Beiz, zu finden sind. 
Auch hinter den Kulissen — in der Kü­
che vom Sonnegg, oder in der Zwingli­
stube bei Torten und Brötli waren viele 
Frauen tätig. Auch die Abwaschmaschi­
ne auf Hochtouren kann ja nur durch 
Hände auf «Touren» gebracht werden. 
Und dies ist eine weitere schöne Seite 
des Bazars. Die Solidarität unter den 

sten Kompositionen überhaupt gehört. 
Aufgeführt werden aus Carmen drei 
Arien: «L’amour est un oiseau rebell», 
«En vain pour eviter» und «Pres de rem- 
parts de Seville». Von Berlioz hören wir 
vier Lieder, Vertonungen von Gedich­
ten, aus «Les Nuits d’ete».
Den Rahmen des Konzertes bewerk­
stelligt der Orchesterverein mit Werken 
des Impressionisten Claude Debussy 
und Michail Glinka, der als Vater der 
neuen russischen Schule gilt.
Billette ä Fr. 15.-/12.- für Gönner, 
AHV und Studenten sind im Vorver­
kauf erhältlich bei: UBS AG, Filiale 
Höngg, Limmattalstrasse 180 und Ga­
lerie Zentrum, Regensdorferstrasse 2. 
Das Forum-Team wünscht allen Kon­
zertbesuchern einen genussvollen 
Abend!
Maja Schneider

www.pape-kochschule.ch

Chumm und probier's
Konditionstraining für alle heisst es 
jeden Dienstagabend (ausgenommen 
Schulferien). Geturnt wird in der Turn­
halle Lachenzeig von 20.00—21.00 Uhr. 
Die Teilnehmer müssen gegen Unfall ver­
sichert sein. Kosten pro Lektion: Fr. 3.—. 
Viel Spass wünscht der TV Höngg.

«Arbeiterinnen und Arbeitern» einer­
seits und ihnen eben, liebe Besucherin­
nen und Besucher anderseits.
Durch diesen Erfolg wird auch die Bau- 
ernfamilie in Guttannen an ihre ver­
schüttete Remise und kaputten land­
wirtschaftlichen Maschinen den so nö­
tigen Betrag erhalten. Das Drehörgeli 
der Heilsarmee wird von der Offizierin 
weiterhin munter gedreht und die 
Höngger Familie kann ihre wertvolle 
Hilfeleistung in Rumänien weiterhin 
tun.
Ein herzliches Vergelt’s Gott allen und 
eine gute Zeit, denn Advent ist nicht 
weit!
Margrit Stokar

Der Kommentar
Bug
Das einsilbige Wort ist englisch. Und 
heisst Wanze und meint besonders die 
Bettwanze, jenes Tierchen, das Nest­
wärme bevorzugt.
Amerikanisch meint «bug» ganz allge­
mein Insekt oder Käfer. Es heisst auch 
Wanze, die man setzt, um zum Lausch­
angriff zu blasen.
Viel zu lesen ist vom «Millennium-Bug», 
d.h. Absturz (der Computer) zur Feier 
des neuen Jahrtausends. Sozusagen, 
wenn der Wurm drin ist (im Computer) 
und virulent wird.
Könnte passieren im Zusammenhang 
mit den Nullen (2000). Man hat bei der 
Programmierung nicht überall in Rech­
nung gestellt, dass Computer auch ihre 
Mucken, schlimmstenfalls eine Psyche 
haben können und es übelnehmen, 
wenn liederlich programmiert worden 
ist.
Besonders sensibel zeigt sich die Zür­
cher Börse und scheint übungsmässig 
vorauszunehmen, was sich um 1999/ 
2000 nullnull ereignen könnte: Der 
Computer steigt aus und lässt all jene 
schmählich im Stich, die einem Share- 
holder-Value entgegengeficbert haben. 
Nun kann man Börsendaten glückli­
cherweise, d. h. notfalls, auch am Telefon 
abrufen, was geschehen musste, als am 
11.11. (Beginn der Zürcher Fasnacht) 
der Computer mehr als einmal und dann 
endgültig ausstieg. Unterdessen sind 
dann die Techniker dem bösartigen und 
böswilligen Übel auf die Spur gekom­
men. Doch vorsichtshalber hatte man 
den Betrieb und damit die Börse noch bis 
auf weiteres/kurzfristig eingestellt.
Der weiteren Entwicklung darf mit 
Spannung entgegengesehen werden. Es 
ist ja besser der Börsencomputer SWX 
spinnt jetzt als erst zur Jahrtausendwen­
de, was geradezu eine Weltuntergangs- 
Stimmung heraufbeschwören würde. 
Aber immerhin ist zu hoffen, dass jetzt 
mit den Abstürzen endgültigSchluss ist.

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, 
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, 
Telefon 271 98 00

Kulinarischer Abend
Sportfischern Hard
Freitag, 19. November, ab 19 Uhr, im 
Kafi Tintefisch. Menü: Felchenfilet und 
weitere Leckereien!
«s’goldig Härz», Puppentheater
von der Chaschperli-Büüni «Gugelfu- 
er», Mittwoch, 24. November, 15 Uhr, 
im GZ-SaaL Für Kinder ab 4 Jahren. 
Eintritt: Fr. 7.— (K), Fr. 9.— (E). Reserva­
tion unter Telefon 271 98 00.
Tag des Kindes
Thema 1999: «Äusser Haus». Samstag, 
20. November, 11 bis 15 Uhr, für Kinder 
ab 5 Jahren. An diesem Tag gehören die 
Werkstätten nur den Kindern! Aus ein­
gefärbter Wolle filzen wir Schmuckstük- 
ke. Für das Mittagessen ist gesorgt. An­
meldung nicht nötig, dieses Angebot ist 
gratis!
Werkräume
Adventskränze und -gestecke, 24. bis 27. 
November. Äste verschiedenster Nadel­
bäume und Koniferen, Kerzen und pas­
sende Bänder liegen bereit.
Holzwerkstatt
Früchteschalen, Kochlöffel, Rüstbrett- 
chen, Weihnachtskarten... und vieles 
mehr! Jeweils Mittwochnachmittag, bis 
15. Dezember. Für Kinder ab zirka 6 
Jahren.

Sofort alles scharf

VARILUX «
^EIN ESSILOR-CLAS sx>n Ss ar internal«:.;.

sehen
mit Schnellverträglichkeits-Garantie
Sie sehen wie ein Adler in die Ferne - aber in die Nähe?
Die progressiven Varilux Comfort®-Gläser schenken Ihnen 
von nah bis fern immer scharfe Sicht und perfekten Sehkomfort, 
ohne anstrengende Kopf- und Augenbewegungen.

Mit der zweimonatigen Verträglichkeits-Garantie 
ist Ihnen eine optimale Anpassung garantiert.

Nutzen Sie das einmalige Angebot mit der beiliegenden 
Vergünstigung. Kommen Sie also mit Ihrem Brillenrezept vorbei 
oder lassen Sie sich Ihre Augen von uns überprüfen.

Gutschein für (1 Paar)
VARILUX

ESSILOR CLAS

Comfort Gläser
Gültig bis 29. Februar 2000

Fr. 60.-
Beim Kauf von Varilux-Comfort-Gläsern 

wird Ihnen gegen Abgabe dieses Gutscheins 
ein Rabatt von Fr. 60.— gewährt.

Augenoptik Götti
Brillen und Kontaktlinsen

Wir beraten Sie gerne. Kompetent und unverbindlich.
eidg. dipl. Augenoptiker 

Limmattalstr. 204, 8049 Zürich
Telefon 01-3412010

http://www.pape-kochschule.ch


Kirchliche Anzeigen
Vereinsnachrichten 
Jugend

Verei n snach r i chten
Musik *
Tanz -Gesang Wir gratulieren

Reformierte Kirchgemeinde 
Höngg
Sonntag, 21. November

9.30 in der Kirche: Ewigkeitssonntag 
Gottesdienst
mit Pfr. Hans Andreas Wüthrich 
Kollekte: Wohnheim Frankental
Sonntagsschule

9.30 im Sonnegg neben der Kirche
9.45 Krankenheim Bombach 

ökumenischer Gottesdienst 
mit Krankensalbung 
zum Ewigkeitssonntag 
Abschiedsgottesdienst 
von Pfr. Martin Cunz

18.00 in der reformierten Kirche 
mit Pfrn. Barbara Wiesendanger 
und Mitgliedern des Lehrhauses 
Anschliessend Apero
Eglise reformee frangaise 
de Zurich

19.00 Culte du soir ä l’Alterswohnheim 
Riedhof, Riedhofweg 4

Wochenveranstaltungen 
Montag, 22. November 
Was verborgen ist, 
wird offenbar werden 
Das letzte Buch der Bibel 
im Spiegel unserer Zeit 
drei Montagabende:
22729. November und 6. Dezember je 

20.00 im reformierten Kirchgemeindehaus,
Ackersteinstrasse 188 
mit Pfrn. Barbara Wiesendanger 
Dienstag, 23. November 
Alterswohnheim Riedhof

14.30 Tischgespräch
mit Pfr. Hans Andreas Wüthrich
Mittwoch, 24. November 
Höngger Senioren-Wandergruppe 
Halbtageswanderung
Egg-Greifensee-Nieder-Uster 
Wanderzeit: zirka 2% Stunden

12.30 Besammlung: bei der Forchbahn- 
Station Stadelhofen
Sonnegg - Cafe für alle

14.00 bis 17.30 Uhr
14.00 Spielmöglichkeit 

Bauherrenstrasse 53
Cave special 
für Jugendliche der 172. Oberstufe

17.30 bis 20.30 Uhr offen
Mit Kindern glauben - Christliche 
Erziehung im Vorschulalter

20.00 im Quartierraum Rütihof, 
Im oberen Boden 7 
mit Pfrn. A.Wäffler-Boveland und 
ökumenischem Team
Donnerstag, 25. November 
Ora 56 
für 5 - und 6.-Klässler

19.00 im reformierten Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188 
mit Pfr. Ruedi Wäffler
«Was die ökumenische Bewegung 
bewegt»
Ein Vorbereitungsabend 
auf den Besuch von Bossey

20.00 im Sonnegg, Bauherrenstrasse 53 
mit Rainhild Traitler und Ruedi Wäffler
Freitag, 26. November 
Mittagessen 
für Seniorinnen und Senioren

12.00 im Sonnegg, Bauherrenstrasse 53 
Cave: Jugendkeller im Sonnegg

20.00 bis 23.00 Uhr offen 
Telefon 341 50 38
Samstag, 27. November 
Wieviele Tage hat der Advent?

14.00 bis 17.00 Uhr:
Wir bauen Adventskalender 
Anschliessend Sonntagmorgen

9.30 feierlicher Familien- 
und Adventsgottesdienst 
in der reformierten Kirche 
mit Team der Sonntagsschule

Vereinsnachrichten
Aktuelle
Veranstaltungen 

Musikverein Eintracht Höngg
Samstag, 20. November
Rechenmahl Zunft Höngg
Kontaktadresse
Präsidentin: Susanne Walther, Zürichstr. 38,
8180 Bülach, Telefon 8610033

Natur- und Vogelschutzverein
Höngg
Arbeitstag: Nistkastenreinigung
Samstag, 20. November
13.00 bis zirka 16.00 Uhr, Treffpunkt: Magazin 
Schulhaus Imbisbühl.
Anmeldung: Sepp Notter, Telefon 36215 73.
Auskunft:
Präsident Martin Knecht, Telefon 463 43 38

Samstagmorgen Höngger
Sprechstunde Kreis 10 Aerztlnnen
20. November
Von 9.00 
bis 12.00 Uhr 
für Notfälle:

Praxis Dr. med. Peter Christen
Limmattalstrasse 177
8049 Zürich
Telefon 34186 00

Wenn Ihre Hausärztin nicht erreichbar ist:
Ärztefon 269 69 69
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln
Notfallärztinnen der Stadtkreise 6 und 10.

Tierärztlicher Notfalldienst
Notfallarzt
Samstag, 20. und Sonntag, 21. November 
Dr. Max Bachmann, Urdorferstrasse 68, 
8952 Schlieren, Telefon 01 • 730 8155
Zentrale Auskunftstelle Limmattal 
und Umgebung, Telefon 01-740 98 38

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 21. November

10.00 Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag 
mit Pfrn. Ingrid v. Passavant 
Mitwirkung von 
Magdalena Sterki, Cello 
Anschliessend Kirchenkaffee 
Kollekte: Für die Vereinigung 
zur Begleitung Schwerkranker

9.00 Jugendgottesdienst in der Kirche
10.00 Kindergottesdienst 

im Kirchgemeindehaus

Wochenveranstaltung 
Dienstag, 23. November

15.00 Fiire mit de Chliine in der Kirche

Eglise reformee frangaise 
de Zurich
Schanzengasse 25, 8001 Zurich
Dimanche, 21 novembre

10.00 Culte
Pasteur Michel Baumgartner

10.00 Culte de l’enfance
10.00 Garderie
11.00 Apres-culte
19.00 Culte du soir, Alterswohnheim 

Riedhof, Riedhofweg 4

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 21. November

9.30 Gottesdienst *
Predigt: Pfr. Johannes-H. Koller 
unter Mitwirkung
von zwei Glaubensschritte-Kursen

Wochenveranstaltungen 
Samstag, 20. November 
Kalenderaktion 
auf dem Marktplatz in Oerlikon 
Dienstag, 23. November

18.45 Bibelkunde-Unterricht

Freikirche Höngg 
Openhouse Hurdäcker 
Hurdäckerstrasse 5
Samstag, 20. November

19.30 Gottesdienst
Mittwoch, 24. November

9.15 Frauentreff
Thema:«Onkologie 2.Teil» 
parallel Chindertreff

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 20. November

18.00 Wortgottesdienst
Sonntag, 21. November

10.00 Wortgottesdienst 
mitgestaltet durch

' den Gospel- und Kirchenchor 
Opfer: Für den 3. Bildungsweg

11.00 Kirchgemeindeversammlung 
im Saal des Pfarreizentrums, 
Limmattalstrasse 146

Werktagsgottesdienste 
Montag, 22. November

9.00 Heilige Messe 
Donnerstag, 25. November

8.30 Rosenkranz
9.00 Heilige Messe

Freitag, 26. November
9.00 Heilige Messe

Samstag, 27. November
14.00 bis 20.00 Uhr

Weihnachtsverkauf
18.00 HGU-Eröffnungsgottesdienst 

Anschliessend Apero 
zur Verabschiedung unserer 
langjährigen HGU-Verantwortlichen 
Vreni Reding

Vereinsnachrichten
JFussball______ ____________

Sportverein Höngg
Samstag, 20. November

13.30 SVH Cb - Blue Star Cb 
M/Hardhof

Samstag, 27. November
12.00 Polizei Cb - SVH Cb 

M/Neudorf
Bei schlechter Witterung gibt 
Telefon 341 78 44 Auskunft!

Nachtdienst-Apotheken
Apotheken-Dienstturnus
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 22.00 
Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. In Not­
fällen können dann Auskünfte auch durch die 
Ärzte-Telefonzentrale, das Ärztefon - Telefon 
269 69 69 - erhalten werden. Die Dienstapo­
theken sind rund um die Uhr telefonisch er­
reichbar.
Spezielle Dienstleistungen 
Sauerstoffdepot: Limmatplatz-Apotheke, 
Limmatstrasse 119, Telefon 272 82 82 
Sauerstoff für dringende Fälle ausserhalb der 
Öffnungszeit der Apotheke ist beim Zentral­
sanitätsposten der Stadt, Neumühlequai 40, 
erhältlich, Telefon 360 99 99.
Der Dienstturnus und andere Dienstleistun­
gen der Apotheken der Stadt Zürich können im 
Internet eingesehen werden unter der Adresse: 
http:www.apotheken-stadt-zuerich.ch
Serie 16
Heuried-Apotheke, Birmensdorferstrasse 379, 
Haltestelle Heuried, Telefon 462 05 77
Apotheke Schwamendingen, Winterthurer­
strasse 529, Haltestelle Schwamendinger- 
platz, Telefon 322 12 12 
24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen ’ uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir, 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1. Hilfe, 
Seil- und Zelttechnik und ... spielen miteinan­
der.
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes.
Kontaktpersonen CVJF (Mädchen): 
Claudia Rathgeb, Telefon 341514L 
Rahel Strassmann, Telefon 272 5012
Kontaktperson CVJM (Buben):
Daniel Fenner, Telefon 36244 84
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen.

Jungschar Waldmann 
vom Rütihof
Wer sind wir?
Wir sind eine Gruppe von Kindern und Leitern, 
die sich oft am Samstagnachmittag treffen. 
Gemeinsam entfachen wir Feuer, basteln, la­
chen, spielen, singen oder toben uns einfach 
einmal so richtig aus.
Wir erleben miteinander mitreissende Aben­
teuer von Indianern, Rittern; Geschichten aus 
der Bibel, wie Mose, Paulus, Daniel, usw. Na­
türlich haben wir auch verschiedene spezielle 
Anlässe, z.B. das «Kerzenziehen für alli»...
Bist Du zwischen 7 und 14 Jahre alt, dann bist 
Du ganz herzlich eingeladen, bei uns zu 
«schnuppern».
Wir sind dem Bund Evangelischer Schweizer 
Jungscharen (BESJ) angeschlossen.
Kontaktpersonen:
David Keller, Telefon 34150 78
Barbara Trummer, Telefon 342 4132

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.
Mädchen
Bienli(7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Sabrina Cejka, Kappenbühlweg 17,8049 Zürich
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson:
Eliane Herber, Breitensteinstr. 58,8037 Zürich
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Giulia Hossmann, Winzerhalde 52,8049 Zürich
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson:
Martin Morger, Rütihofstrasse 44,8049 Zürich

Vereinsnachrichten
Sozialdienste

Frauenverein Höngg
Präsidentin: Gerda Hilti-Tschappu, Tel. 3411185
Kinderkleider- und Spielsachenbörse
«Rössliryti»
Limmattalstrasse 157 (Krippenhaus). Jeden 
Dienstag, 14.00 bis 17.30 Uhr und Donnerstag, 
9.00 bis 11.00 Uhr.
Während den Schulferien geschlossen.
Babysitterdienst Höngg
Yvonne Türler, Telefon 342 26 93
Während den Schulferien keine Vermittlungen!
Chinderhüeti
im evangelischen Kirchgemeindehaus, Don­
nerstag 13.30 bis 17.15 Uhr, Builingerstube.
Turnen 60plus für Frauen
(der Pro Senectute Zürich)
im evangelischen Kirchgemeindehaus, 
Montag 8.45 und 9.50 Uhr
Mittwoch 9.00 und 10.15 Uhr
Telefon 341 83 08 und 750 46 15
Joga für jedes Alter und Rückenturnen 
im Schulhaus Lachenzeig: Frau M.Glattfelder, 
Telefon 7756860, Fax 775 68 61.
Entspannungsgymnastik
im Schulhaus Lachenzeig: Frau E. Pfister, 
Telefon 341 31 02.

Hauserstiftung, Altersheim Höngg
Hohenklingenstrasse 40
Seit über 50 Jahren sind wir im Quartier für un­
sere betagten Mitmenschen tätig.
Interessenten melden sich bei der Heimlei­
tung, Telefon 341 7374.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der 
Cafeteria — sie ist täglich von 14.30 bis 
16.30 Uhr geöffnet.
Postcheckkonto 80-16299-5

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 341 51 20. Öff­
nungszeiten: Montag, Dienstag, Mittwoch und 
Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr. Dienstag auch 
abends von 18.00 bis 19.00 Uhr. Donnerstag 
und Samstag geschlossen. Notfalltelefon 
3413552 oder 3419092.

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege — 
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste
gemeinsame Telefon-Nummer 341 10 90 
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr
Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Lünmat- 
talstrasse 186,2.Stock. Eingang auf Seite des 
kleinen Riegelhauses.
Montag, Mittwoch und Freitag,
14.30 bis 16.00 Uhr nach Voranmeldung

Französisch
für

Konversation • Nachhilfe • Aufgabenhilfe 
Unterstützung für 

Probezeit und Gymi-Prüfungen

Auskunft über Telefon 01/34206 52

Cäcilienchor Heilig Geist
Zürich-Höngg
Probe jeden Dienstag, 20.00 Uhr im Pfarrei­
zentrum. Sängerinnen und Sänger in allen 
Stimmlagen sind herzlich willkommen.
Kontakttelefon 3418855, Rita Rüfenacht

Frauenchor Höngg
Hast Du Freude am Singen?
Dann zögere nicht mehr länger, komm doch 
an eine Probe und schnuppere unverbindlich 
Chorluft’ Unser vielfältiges Repertoire quer 
durch den Liedergarten wird Dich bestimmt 
ansprechen. Proben: Mittwoch 20 Uhr (ohne 
Schulferien) im, reformierten Kirchgemeinde­
haus, Ackersteinstrasse 190.
Weitere Auskünfte: Nicole Huber, Präsidentin, 
Telefon P 822 23 73, G 8774210

Gospelchor Höngg
Singfreudige Jugendliche und junggebliebe­
ne Erwachsene proben für diverse Auftritte 
vierstimmige Gospelsongs.
Freitags, 19.00 bis 20.30 Uhr, im katholischen 
Pfarreizentrum Heilig Geist.
Auskunft: Pascal Truffer, Telefon 34106 21

Trachtengruppe Höngg
Proben im Kirchgemeindehaus Höngg, 
Ackersteinstrasse 190:
Singgruppe (Frauenchor)
Montags 20.00 Uhr, Leo Judstube
Tanzgruppe
Dienstags 20.15 Uhr, Builingerstube
Senioren-Tanzen
jeden 2. Dienstag 14.30 Uhr, Builingerstube
Neue Sängerinnen oder Tänzerinnen sind 
herzlich willkommen.
Auskunft: Singen Telefon 342 0812
Tanzen Telefon 3418308

Vereinsnachrichten
Sport 

Radfahrer-Verein Höngg
Jeden Mittwoch
Waldlauf: 18 Uhr Schützenhaus Hönggerberg.
Kontaktadresse: Dr. Guido Bergmaier, 
Im Wingert 3,8049 Zürich, Telefon 3411763

Schweizerische Lebensrettungs-
Gesellschaft, Sektion Höngg
Trainingsangebot im Hallenbad Bläsi

Für Jugendliche:
Montag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 11- bis 15jährige
Freitag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 16- bis 20jährige

für Erwachsene:
Dienstag 20.00 bis 21.30 Uhr

Rettungsschwimmen 
und Kondition

Donnerstag 20.00 bis 21.30 Uhr
Rettungsschwimmen 
und Fitness

Aquafit-Kurse auf Anfrage

Rettungs- 
schwimm-Kurse auf Anfrage

Auskunft:
Martin Kömeter Telefon 340 28 40
Margrit Eigenheer Telefon 341 57 35

Turngruppe
Fit ist ein Hit —Gymnastik mit Lucina
Aufgestellte Frauengruppe turnt jeden Don­
nerstag um 20.00 Uhr in der Turnhalle Imbis­
bühl (Lachenzeigstrasse 11). Frei- und Aktiv­
mitglieder sind herzlich willkommen.
Auskunft: Telefon 34183 96 und 3413780.

Turnverein Höngg
Aktivriege des TV Höngg Turnhalle

Fitness
Herren ab 16 Jahren
Dienstag 20.15—21.45 Vogtsrain*
Fitness
Damen und Herren
Freitag 20.15—21.45 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Ernst Barmettler, Telefon 342 1820

Jugendriege
1. bis 3. Klasse
Dienstag 18.00—19.00 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Trix Kipf er, Telefon 34105 84

Männerriege des TV Höngg Turnhalle

Männerriege
Donnerstag 20.00—21.30 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Toni Jegher, Telefon 3415143
Senioren
Donnerstag 19.00—20.00 Vogtsrain’
Auskunft erteilt gerne:
Koni Hausmann, Telefon 3418087 

’Mai bis September
Turnplatz Kappenbühl, Hönggerberg

Handballriege des TV Höngg

Auskunft über die verschiedenen Trainings­
zeiten und Mannschaften erteilen gerne:
Aktive: Sandro Vassalli, Telefon 942 04 70
Junioren: Yves Nonn, Natel 079/404 41 85

Erwerbsausfallrente
als Schutz Ihrer Erwerbsfähigkeit

steuerlich begünstigt

V. B. Krampera, Hauptagent
Tel. 01 /34112 97 oder 01 /265 4135

Mail: ruvaja@econophone.ch

Ein bisschen Güte von Mensch zu 
Mensch ist besser als alle Liebe der 
Menschheit.

Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Zu Ihrem Geburtstag wünschen wir 
Ihnen alles Gute, viel Mut und Gottes 
Segen^

Geburtstag feiern:
•

20. November
Frau Gertrud Gattiker 
Kappenbühlweg 11, 85 Jahre 
21. November 
Frau Ida Gottschall 
Kappenbühlweg 16, 80 Jahre 
22. November 
Herr Otto Hiigin
Ackersteinstrasse 13, 85 Jahre

Mit lieben Geburtstagsgrüssen 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

■i Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare nicht 
wünschen, in dieser Rubrik erwähnt zu 
werden. Wenn keine Gratulation erfol­
gen darf, sollte uns zirka zwei Wochen 
vorher eine schriftliche Mitteilung errei­
chen. Adresse: Redaktion «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich.

Alterswohnheim Riedhof
Montag, 22. November, 18.30 Uhr 
Adventskonzert mit Annette Weisbrod
Der Riedhof würde sich bei allen Anläs­
sen auch über auswärtige Besucher sehr 
freuen. Der Eintritt ist frei.
Übrigens ist die Cafeteria wie folgt 
geöffnet: von 10.00 bis 11.00 Uhr und 
von 14.00 bis 16.30 Uhr.

Siedlung Bombach
Limmattalstrasse 372, 8049 Zürich 
Tram 13 bis Endstation Frankental
Donnerstag, 25. November, 14.30 Uhr 
Der alte Mensch und das Tier 
Dr. med. vet. Ruedi Kunzmann

Wehe 
es hat keine 
Wähen 

ehr...
Wähenznacht: 
Morgens reservieren, 
abends abholen.
Frischer 
ist keiner

Confiserie

Höngg Wartau Limmattalstr. 276, Tel. 341 77 16
Höngg im Dorf Regensdorferstr. 15, Tel. 341 33 04

Wipkingen Weihersteig 1
(Ecke Rosengarten-/Lehenstr.),Tel. 271 27 20

Seit 1984 im Bindellahaus
für Sie da! Hönggerstr. 117 

2. Stock links
Ihre frühere 8037 Zürich
Spitex-Pödicure Waltraud Ender
im Quartier Tel. 2721917
ist jetzt Ich kann noch neue
stationär! Kunden aufnehmen.

Firmengründungen • Steuern • 
Revisionen ■ Buchhaltungen 

Beratungen
Treuhandbüro Heinz P. Keller

Eidg. dipl. Buchhalter/Controller
Limmattalstr. 206, Postfach 3122, 8049 Zürich 

Telefon 01/34135 55, Fax 01/3421131
E-Mail: hpkellertreuhand&swisscom.ch

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Ferroni geb. Ariani, Leila Nella, geb. 
1911, von Zürich; Limmattalstr. 371.
Hüni geb. Zwyer, Marie Karolina, geb. 
1913, von Zürich und Horgen ZH, 
verwitwet von Hüni, Gustav; Im Win­
gert 32.
Riegler, Egon Wilhelm, geb. 1916, von 
Zürich und Wettswil am Albis ZH, ver­
witwet von Riegler geb. Schweitzer, 
Vally; Limmattalstrasse 7.

http://www.apotheken-stadt-zuerich.ch
mailto:ruvaja@econophone.ch


Höngger 
Senioren- 
Wandergruppe 
Halbtageswanderung 
vom Mittwoch, 24. November
Wandergebiet: Egg — Greifensee — Nie­
der-Uster. Wanderzeit: zirka 2/2 Stun­
den, bis Mönchaltorf etwa I ’/t Stunden. 
Auf-/Abstieg: kein Aufstieg, etwa 100 m 
Gefälle. Besammlung: 12.30 Uhr bei 
der Forchbahn-Station Stadelhofen. 
Billett: Regenbogen-Karte und Halb­
tax-Abo: *102 ’/2 retour Fr. 5.80. Wan­
derleiter: Hans Galliker und Marianne 
Blanc.

Liebe Wandersleute
Die zweitletzte Wanderung dieses Jah­
res führt uns wiederum in die Gegend 
des Greifensees. Eine leichte Wande­
rung mit abwechslungsreichen und idyl­
lischen Abschnitten, wobei gut die Hälf­
te der ganzen Strecke Naturweg ist.
Wir verlassen Stadelhofen mit der 
Forchbahn um 12.50 Uhr und erreichen

Monika und Roland Spitzbarth, Gold- und Silberschmiede 

Weinplatz 7, CH-8001 Zürich, Tel. 01/212 71 15, Fox 01/212 32 71 

e-mail: spitzborth@spifzbarth.com, http://www.spitzbarth.com

Gitarristin 
in Höngg
erteilt Unterricht 
an Kinder 
und Anfänger 
jeden Alters.

Tel. 01/342 00 58

Schmuck von Monika Spitzbarth-von Wnorowski

Egg in einer halben Stunde. Von dort 
geht es den leicht absteigenden Weg 
Richtung Esslingen bis zur Wanderweg- 
Kreuzung in der Nähe von Hint. Dann 
weiter über Rotblatt nach Mönchaltorf. 
Hier schalten wir eine zirka stündige 
Marschpause ein und stärken uns im 
Gasthof Löwen mit Kaffee und Gebäck. 
Vom Zentrum Mönchaltorf bis SBB 
Station Uster fährt ein Bus; Abfahrten 
16.00, 16.21, 16.30, 16.51 Uhr. Wer also 
aus irgendeinem Grund früher nach 
Hause zurückkehren möchte, kann die­
se Möglichkeit benützen.
Die anderen Teilnehmerinnen wan­
dern weiter dem Aabach entlang bis fast 
zum Greifensee. Von Riedikon aus fol­
gen wir dem idyllischen See-Ufer-Weg 
bis zur Schiff-Station Nieder-Uster, wo 
wir den Bus besteigen, der in kurzen Ab­
ständen bis zur Station Uster fährt.
Wir freuen uns auf das Wiedersehen 
und grüssen freundlich.
Hans Galliker und Marianne Blanc

Jass-Treffs
Jass-Zirkel-Veranstaltungen

Mittwoch, 24. November, 19.45 Uhr 
Restaurant Dörfli «Uedikerhuus»
Uitikon, 6. Dörfli-Jass
Donnerstag, 25. November, 19.45 Uhr 
Restaurant Freihof, Oberengst ringen
1. Oberengstringer Jass
Mittwoch, 1. Dezember, 19.45 Uhr 
Restaurant Mülihalde, Zürich-Höngg 
10. Jass-Zirkel-Championship

www.pape-kochschule.ch

TOP-SINGLES-TANZ Info: Tel. 01/491 5765
Hotel Inter-Continental, Badenerstr. 420, Zürich

Sa: 13. Nov./18. Dcz./Silvesterparty
Hotel Renaissance, Talackerstrasse 1, Glattbrugg

Sa: 27. November /11. Dezember
Restaurant Börse, Bleicherweg 5, Zürich

Freitag, 3. Dezember
Türöffnung und Tanz mit Live-Band ab 19.30 Uhr
Weihnachtsferien / Silvesterparty für Singles 
zwischen 30 und 65 Jahren. Bitte melde Dich.

Umzüge 
Fr. 108/Std.
2 Männer+Wagen 
1- bis 4-Zimmer- 
Wohnungen 
Schrankmontage 
Sperrgut-Abfuhr 
Seit 25 Jahren
Tel. 01 -34183 55

Sportverein Höngg
Resultate vom 13. und 14. November 
Meisterschaftsspiele
Veteranen

SVH Vet 1 — Grasshopper Vet 1 : 2
Junioren

SVH A — Schwamendingen A
SVH Ba — Dübendorf Ba

5:4
2:2

SVH Ca — Horgen Ca 1 :6
SVH Cb - Red Star Cb 7:3
SVH Db - Albisrieden Db 5:4
Bülach Dc - SVH De 8:2
SVH Fb-Dübendorf Fe 3:3

Winter 
auf der Waid

Ristorante aC
Regensdorferstrasse 5, Zürich-Höngg 

(Coop Höngger Markt)

Wir laden Sie ein zum beliebten

Spaghetti-Plausch
Jeden Donnerstagabend 

mit Live-Musik.
Wir servieren Ihnen italienische Pasta 

und viele leckere Saucen 
ä discretion

Pro Person Fr. 22.50
Kinder bis 10 Jahre Fr. 7.50

Das Team vom Ristorante at 
freut sich auf ihren Besuch. 

Tischreservationen nimmt gerne entgegen 
Telefon 34242 72

Geniessen Sie die schönste Aussicht 
auf die verschneite Stadt, 

den See und das Alpenpanorama.
Zufahrt offen - .

Schneeketten nicht obligatorisch!
Sie erreichen uns aber auch bequem 
mit den öffentlichen Verkehrsmitteln:

Bus 69 ab Bucheggplatz
Bus 38 ab Meierhofpiatz 
Bus 80 ab Oerlikon/Affoltern 
bis Haltestelle Waidbadstrasse

Faszination Opal
Samstag und Sonntag 
20. und 21. November 

jeweils von 11.00 bis 22.00 Uhr
Besuchen Sie diese 

einmalig schöne Ausstellung 
in unserem Restaurant.’

Ihre Gastgeber 
Alex Meier und Beat Schmid

Waidbadstrasse 45 
8037 Zürich, Tel. 01/271 6460

Fax 271 66 03

Millennium hier, Millennium da!
...so lautete die Einladung zum diesjährigen Konzert des Musikvereins 
Eintracht in der reformierten Kirche Wipkingen. Mit diesem Motto wurden 
die Besucherinnen und Besucher an den bevorstehenden Jahrtausend­
wechsel erinnert. Der Musikverein Eintracht hat das Programm deshalb 
auch entsprechend gestaltet.

Es bot sich dem Zuschauer ein sehr har­
monisches Bild, einerseits die Musikan­
tinnen und Musikanten in ihren adret­
ten Uniformen und andererseits Peter 
Küenzli, der es verstand, männiglich in 
seinen Bann zu ziehen. Kaum hatte er 
seinen Taktstock ergriffen, verstummte 
auch das letzte Gemurmel in der Kirche. 
Das erste Stück «Thelost Chord» stammt 
vom Engländer Arthur Seymour Sulli­
van. Er wurde 1842 in London geboren 
und komponierte die verschiedensten 
Werke vom Volkslied über Kirchenmu­
sik bis zur Oper. Viele seiner Werke 
schuf er gemeinsam mit seinem Bruder 
Gilbert, der jeweils die Texte dazu 
schrieb. Dieser Choral entstand nach 
dem Tod seines Bruders, mit dem er tief 
verbunden war. «Der verschwundene 
Akkord» wird heute noch bei militäri­
schen Feiern gespielt.

Hand in Hand, Schlag auf Schlag — 
Teamwork ist gefragt!

Urs Friedländer, der die Aufgabe über­
nahm, die Kompositionen vorzustellen, 
begrüsste die zahlreichen Besucherin­
nen und Besucher und insbesondere die 
kleinen Zuhörer, welche fasziniert von 
der Empore den Einsätzen der Musi­
kantinnen und Musikanten folgten.
Nach dem ersten Weltkrieg war das eng­

lische Imperium, der «Common­
wealth», auf allen fünf Erdteilen vertre­
ten. Bald schon zeigten sich aber erste 
Zerfallserscheinungen. 1924 fand im 
Wembley Park die «British Empire Ex­
hibition», eine Art Weltausstellung statt, 
wo 27 Millionen Besucher die wirt­
schaftliche und militärische Macht be­
wundern konnten. Für die Eröffnung 
dieser pompösen Ausstellung wurde 
das von Ralph William Vaughan kom­
ponierte Stück «SeaSongs» neu für Blas­
orchester arrangiert. Aus diesem lüpfi- 
gen Werk, bestehend aus drei See­
mannsliedern, geht klar hervor, dass 
sich der Komponist auf die Zeit der 
grossen Seefahrten zwischen den Kon­
tinenten bezieht.
Die Komposition der «ThreeRevolutio- 
nary Marches» von Bedrich Smetana 
geht auf eine bewegte Zeit zurück, näm­
lich u.a. auf die französische Revoluti­
on, die Auflehnung der osteuropäi­
schen Völker gegen den preussisch- 
österreichischen Adel und vieles mehr. 
In diese Zeit der Wirren fällt auch die 
Gründung der Eidgenossenschaft mit 
der Wahl des Bundesrates. Diese Zeit 
inspirierte Smetana, der im tschechi­
schen Teil des österreichisch-ungari­

Die ausgewogene Besetzung der versch iedenen Register gipfelte 
in einem aussergewöhnlichen Hörerlebnis.

Das Konzert des Musikvereins Eintracht Höngg in der Kirche Wipkingen traf einmal mehr auf grosses Interesse.

schen Reiches lebte, diese drei revolu­
tionären Märsche zu schreiben.
Heroisch ertönte das Werk «Olympic 
Fanfare and Theme» von John Williams. 
Die Idee, olympische Spiele durchzu­
führen geht bis ins Jahr 776 v. Chr. zu­
rück. Damals fanden die Wettkämpfe 
während drei bis fünf Tagen statt und 

wurden zur Ehre des Göttervaters Zeus 
durchgeführt. Im Vergleich zu heute be­
schränkten sich die Spiele auf die Diszi­
plinen Laufen, Ringkampf, Boxen so­
wie die unvergesslichen Pferde- und 
Wagenrennen. Vor rund hundert Jahren 
wurde diese Idee von Baron Pierre de 
Coubertin wieder aufgenommen. 1984 
erhielt John Williams den Auftrag, für 
die Sommerolympiade in Los Angeles 
eine Hymne zu schreiben.
Sehr traurig hingegen war der geschicht­
liche Hintergrund für das nächste Stück, 
komponiert von John Williams mit dem 
Titel «Themefrom Schindler’s List». Für 
Steven Spielberg, der sich 1994 an die 
Arbeit machte, das Buch des Australiers 
Thomas Keneally aus der schrecklichen 
Zeit des Nationalsozialismus zu verfil­
men, gab es nur einen Komponisten, 
dem er die Musik zu seinem Film über­
tragen wollte, nämlich John Williams. 
Dieser 1948 in Los Angeles geborene 
Komponist hat für mehr als 75 Filme die 
Musik geschrieben. Arrangiert für Blas­
musik wurde diese Komposition vom 
Holländer Jan de Haan.

«Omisoka» oder «Neujahrsabend», wie 
der Titel der Ouvertüre für Blasorche­
ster von Itaru Saki lautet, beschreibt die 
Atmosphäre des Sylvesterabends in Ja­
pan. Mit diesem Stück von ausgelasse­
ner Fröhlichkeit, abgelöst von Momen­
ten der Besinnlichkeit, um am Schluss in 
einem fulminanten Feuerwerk zu en­
den, schloss der Musikverein Eintracht 
sein diesjähriges Konzert.
Die Besucher liessen sich aber nicht 
ohne weiteres nach Hause schicken; 
und forderten mit einem langanhalten­
den Applaus noch eine Zugabe. Mit 
dem Stück «Just a closer walk with Thee», 
von Don Gillis verabschiedeten sich die 
Musikantinnen und Musikanten für 
dieses Jahrtausend.
Sollten sie das Konzert in der Kirche 
Wipkingen verpasst haben, bietet das 
Jahreskonzert des Musikvereins Ein­
tracht vom 29. Januar 2000 im Kirchge­
meindehaus Höngg mit Sicherheit wie­
der auserlesene musikalische Kostbar­
keiten.
Text: Silvia Bohli, Fotos: Louis Egli

NEU IN 2ÖRICH-HÖNG
DVD-Videothek

NTERTAIbWENT

ClNEMAGIC
DVD Videothek 
Riedhofstrasse 75 
8049 ZÜRICH
Telefon O1 *3402050 
Fax 01 *3402024 
INFO@CINEMAGIC.CH 
WWW.C1NEMAGIC.CH

öl' 
für

Montag/Mittwoch/
Donnerstag/Sonntag: 
14.00 bis 21.00 Uhr geöffnet
Freitag/Samstag:
14.00 Uhr bis 23.00 Uhr geöffnet
Dienstag geschlossen

• Verkauf und Verleih 
von DVD-Filmen

> aktuelle Kinohits auf DVD 
(englisch gesprochen)

> über 400 deutsche Titel 
Verleih und Verkauf 
von DVD-Playern

S Gratis-Mitgliedschaft
: Eintagesmiete bis 17 Uhr 

am folgenden Tag
? kein Nachtzuschlag
S Gratis-Miete 

am Dienstag

für

mailto:spitzborth@spifzbarth.com
http://www.spitzbarth.com
http://www.pape-kochschule.ch
mailto:INFO@CINEMAGIC.CH
http://WWW.C1NEMAGIC.CH
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Baslerstr. 143

Sei verkehrsbewusst’

Ausführende
Solistin
Leitung

HO.,MI.,FR.:17-20 uhr,sa.:9-16 (IHR
GESCHENKIDEEN FÜR ZWEIRADFAHRER

Praxis für therapeutische 
Massagen In Höngg
dipl. Masseurin hilft Ihnen bei

Verspannungen, 
Stress, Schmerzen
Manuelle Lymphdrainage, 
Körper und Gesicht 
Fussreflex-Massage 
Nacken/Rücken-Massage 
Bachblüten-Therapie 
REIKI
Ruth Schneider, Mitglied SVNH und 
Dr. Vodder-Schule-Walchsee
Bläsistrasse 51 (Meierhofplatz). Termine: 
Tel. 252 90 68, Mo-Fr 8.00-19.00 Uhr

FDPO CVP >

....

der unnötigen Reglementierung!

Bäderinitiative28. November

O-tuhun^: J. E. \Xoifrii*lMTgrr \G. Züncb

bauma^kerschule
a .....Zürich-Oerlikon

Geburtsvorbereitung 
und

Schon bald Tradition

Möchten Sie wissen wie es bei uns läuft?
Wir laden Sie herzlich ein zum
öffentlichen Besuchstag

0)

Mittwoch, 24. November 1999 
8,15 bis 11.50 Uhr 
keine Voranmeldung nötig
Stundenpläne telefonisch ertragbar: 
5./6. Primär, 1.-3 Real, 1.-3. Sek 
Evangelische Schule Baumacker, 
Baumackerstrasse 15, 8050 Zürich 
Telefon 01 312 60 60

/ / \\ v bei dipl. Hebamme SHV 
mit entsprechender Zusatzausbildung 

Information und Anmeldung 
bei Therese Schäpper, Telefon 34215 44 

Neu: Beckenbodenkurs!
Für Frauen jeden Alters

Kerzenziehen
für all!

TV+Video^" 
431 25 00 ’s?

Top-Service bis 23h, auch sonntags 
Telewatt AG, Hohlstr. 561,8048 Zürich

»rar
Lirnmatta nasZeiten: 

30 Uhr u o Do 8.00'1„n 00 Uhr

Bis Ende November

30% Rabatt auf 
Permanent-Make up

Lidstriche, Augenbrauen, 
Lippenkonturen mit Schattierung 

wirkt sehr natürlich 
durch erfahrene Visagistin 

und Kosmetikerin
Telefon 5717186, Zürich-Affoltern

&

0)

Betrifft:

Gymnastik 
für die Seele
Ein herzhaftes Lachen steckt 
an, doch mit einem netten 
Lächeln öffnen Sie Ihr Herz, 
entspannen die Situation; 
das Zurücklächeln der 
Empfangenden ist der Dank 
für die Gebenden.

LIMMAT
APOTHEKE
Tel. 01-341 76 46

Praxis für 
Zahnprothetik
(mit Labor)
Josef Keri, dipl.Zahnprothetiker 
Höngger Markt, Limmattalstrasse 200
Telefon 34137 97
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag, 8.30 bis 11.30 und
14.00 bis 17.00 Uhr.

Notfalldienst 
Samstag und Sonntag

Dipl. Masseur aus Kenya empfiehlt sich für

seriöse
Ganzkörpermassage
für Sie und Ihn. 1 Stunde = Fr. 45.—.
Nur Samstag/Sonntag mit Voranmeldung. •
Telefon abends 01 / 342 5169

wann?
Samstag, 27. November, 12.00 bis 20.00 Uhr 
Sonntag, 28. November, 11.00 bis 18.00 Uhr

WO?
Im Rütihof, vor dem Coop

NEU: Dieses Jahr mit «wettersicherer» Cafeteria 
im Raum für Ihr leibliches Wohl!

Es gibt auch dieses Mal wieder heissi Maroni!
Dieses Kerzenziehen wird von der Jungschi Waldmann 

vom Rütihof durchgeführt.

Freitag, 19. November 1999, 16.00 bis 18.30 Uhr
Samstag, 20. November 1999, 10.00 bis 16.00 Uhr

Auf Ihren Besuch freuen sich Rene Graf und sein Team
Gärtnerei 

Blumengeschäft El liker 
Inhaber: Rene Graf

Riedhofstrasse 351
8049Zürich
Telefon 01-34153 14
Fox 01-3412333

FORUM 
HONGG
Kulturkommission des Quartiervereins

1. Veranstaltung 1
Sonntag, 21. November 1999, 
17.00 Uhr, |
im reformierten i
Kirchgemeindehaus Höngg

Konzert
des Orchestervereins
Höngg

Orchesterverein Höngg 
Barbara Kandler, Mezzosopran 
Pascal Druey

Programm

Michail Glinka 
(1804-1857)

Kamarinskaja
Orchesterfantasie 
über zwei russische Lieder

Hector Berlioz 
(1803-1869)

Les Nuits d’Ete
für MezzQSopran und Orchester, daraus:
Villancile - Le spectre de la rose -
Sur les Lagunes — L'ile inconnue

Claude Debussy 
(1862-1918)

Petite Suite pour Orchestre 
Orchestration: Henri Büsser 
En bateau —Cortege — Mcnuet — Ballet

Pause

Michail Glinka Zwei Orchesterzwischenspiele 
aus «Prinz Holmsky» 
Marcia — Allegro con spirito

Georges Bizet 
(1838-1875)

Aus der Oper «Carmen» 
L'amour est un oiseau rebelle —
En vain pour eviter — 
Pres de remparts de Seville

Michail Glinka Zwei Orchesterzwischenspiele 
aus «Prinz Holmsky» 
Allegro moderato - Allegretto

. Dauer zirka F/i Stunden

«Der Rompreis (Studienaufenthalt in der Villa Medici, Rom) ist 1802 von 
Bonaparte gestiftet worden, und er hat uns so viele Nieten beschert, dass 
wir uns nicht einmal mehr der Namen entsinnen. Doch muss ich zugeben: 
in drei Fällen hat sich die offizielle Jury vertan, als sie nämlich den ersten 
Preis an Berlioz, Bizct und Debussy vergab.»
Edgar Varese

Liebe Freunde des Orchestervereins Höngg
Als ich Barbara Kandler, unsere diesjährige Solistin, fragte, was sie mit 
unserem Orchester denn gerne singen würde, nannte sie mir spontan die j 
Arien der Carmen aus Georges Bizets gleichnamiger Oper. Das kam mir 
insofern gelegen, als ich eh einmal ein Programm zusammenstellen wollte, 
in dem auch die «Ohrwürmer» nicht zu kurz kommen. Die Melodien der 
Zigeunerin Carmen gehören heute im besten Sinne zur klassischen Pop­
musik, auch wenn das Werk bei seiner Uraufführung durchgefallen ist. Und 
um meine Schwäche für Gesang noch etwas zu unterstreichen, nahmen wir 
dann gleich noch vier Lieder aus Hector Berlioz «Les Nuits d’Ete» mit ins 
Programm. Es sind dies Vertonungen von Gedichten des französischen 
Romantikers T heophil Gauthier, die aber inhaltlich nicht Zusammenhän­
gen. Berlioz hat in diesem Werk wohl den Höhepunkt seines Liedschaffens 
erreicht. Die von ihm dreizehn Jahre nach der Klavierfassung erstellte 
Orchestrierung unterstreicht farbig und nuancenreich die volle Palette von 
tiefer menschlicher Intimität bis hin zur ausladenden Expressivität.
Zu diesen zwei Komponisten gesellt sich mit Claude Debussy ein weiterer 
wichtiger Franzose. Des Impressionisten bekannteste Werke sind wohl 
«Prelude ä l’apres-midi d’un faune» und «La Mer». Seine unverkennbare, ] 
auch durch aussereuropäische Musik geprägte Harmonik lässt einen immer 
wieder Gemälde impressionistischer Maler wie Claude Monet assoziieren. 
Die «Petite Suite» erschien erstmals 1894 für Klavier zu vier Händen und 
wurde 1907 von Henri Büsser orchestriert.

Michail Glinka, der uns durch das ganze Programm hindurch begleiten 
wird, gilt als Vater der sogenannten neuen russischen Schule (A. Borodin, 
N. Rimskij-Korsakow, M. Mussorgskij). Er verbrachte mehrere Jahre seines 
Lebens in Italien. Deutschland und Frankreich, wo er H. Berlioz kennen- 
lernte. Sein Opus ist relativ klein, zeugt aber von grosser Originalität und 
einer gewissen Schwäche für Gesang. Michail Glinka war Geiger und 
Sänger. Pascal Dru*

Barbara Kandler, Mezzosopran
Geboren in München. Gesangsstudium am 
«Mozarteum» Salzburg bei Heiner Hopfner. 
Nach dem ersten Diplom Wechsel ans Konser­
vatorium Basel in die Konzertklasse von Verena 
Schweizer. Konzertreifediplom mit Auszeich­
nung 1997. Weiterbildungam «Conservatoire 
de Region de Metz» in der Meisterklasse bei 
Udo Reinemann.
Premier Prix de Perfectionnement 1998.
Gewinnerin von Auszeichnungen bzw. Förder- 
preisen, z. B. «Kiefer Hablitzel 1997», «Junger 
Künstler 1999».
Rege Opern- und Konzerttätigkeit im In- und

Ausland, z.B. Engagement am Basler Theater im Rahmen des Henze- 
Festivals 1996. Fernseh- und Rundfunkaufnahmen u.a. in einer alljähr­
lichen Konzertreihe im Festspielhaus Salzburg.
Barbara Kandler wird sängerisch von Elisabeth Glauser betreut.
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Vorverkauf

ft

Eintrittspreise
1. Veranstaltung: Fr. 15.—
und Fr. 12.- für Gönner, AHV und Studenten
UBS AG, Filiale Höngg
Limmattalstrasse 180, 8049 Zürich
Öffnungszeiten:
Mo, Di, Mi, Fr 8.15 bis 16.30 Uhr
Do 8.15 bis 18.00 Uhr
Galerie Zentrum, vis-ä-vis Post Höngg
Regensdorferstrasse 2
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 
9.00 bis 12.00 Uhr und^I4.00 bis 18.30 Uhr
Samstag 9.00 bis 12.00 und 13.30 bis 16.00 Uhr


